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Bei der Erstellung von Bebauungsplänen sind nach § 2 Abs. 4 BauGB die Belange des Umweltschutzes 
nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB zu berücksichtigen. Im Rahmen der durchzuführenden 
Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 
zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten (mit Verweis auf Anlage 1 
BauGB). 
Es sind weiterhin entsprechende Flächen und Maßnahmen zur Kompensation festzusetzen 
(Eingriffsregelung nach §§ 18 ff Naturschutzrecht). 
Umweltschadensgesetz und Artenschutzrecht sind zu beachten. Das Landesverwaltungsamt Sachsen-
Anhalt Referat Landschaftspflege, Bildung für nachhaltige Entwicklung verweist insbesondere auf § 
19 BNatSchG i.V.m. dem Umweltschadensgesetz (vom 10. Mai 2007, BGBl. Teil I S. 666) sowie auf die 
§§ 44 und 45 BNatSchG. 
 
1. Wichtigste Ziele und Inhalt des Bauleitplans 

1.1 Ziele des Bebauungsplans 
Das Hotel „Auf der Hohe“, betrieben von Herrn Ronny Vermeiren, liegt am Ortseingang in 
nordöstlicher Richtung von Ballenstedt kommend an der Bundesstraße B 185.  
Ziel des Bebauungsplanes ist es, Bauplanungsrecht für einen Campingplatz zum Aufenthalt mit 
Zelten, Wohnwagen und Wohnmobilen zu schaffen.  
 
Derzeit wird  das Areal des Geltungsbereiches als Grünfläche genutzt: der zukünftige Zeltplatz ist eine 
mit Bäumen bestandene Grünfläche; der Bereich für Wohnwagen und Wohnmobile wird temporär 
als Weidefläche genutzt. Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus 
vorangegangenen Nutzungen. 
 
Der Stadtrat der Stadt Ballenstedt hat gem. § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplanes 
„Auf der Hohe“ in  der Stadt Ballenstedt am 17.10.2024 beschlossen.  
 
Nach § 2 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des Umweltschutzes zu 
berücksichtigen. Im Rahmen der durchzuführenden Umweltprüfung sind die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen zu ermitteln, zu bewerten und in einem Umweltbericht 
darzustellen. 
 
Die Aufstellung eines Bebauungsplanes ist im vorgesehenen Umfang und zum jetzigen Zeitpunkt 
erforderlich, um die Umsetzung des Planungsziels verbindlich festzusetzen und die 
bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für das Vorhaben zu schaffen. 
 
1.2 Inhalt des Bebauungsplans (Festsetzungen) 
Der Inhalt des Bebauungsplans einschließlich der Festsetzungen ist im Text und im Plan zum 
Bebauungsplan „Auf der Hohe“ der Stadt Ballenstedt beschrieben. Der  Bebauungsplan setzt die Art 
der baulichen Nutzung, das Maß der baulichen Nutzung mittels Grundflächenzahl, Höhe der 
baulichen Anlagen und überbaubare Grundstücksfläche durch Baugrenzen fest. Weiterhin wird eine 
örtliche Straßenverkehrsfläche als private Verkehrsflächen festgesetzt. Für den Eingriff in Natur und 
Landschaft bzw. Landschaftsbild wird eine Fläche A1 zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen festgesetzt.  Weiterhin werden zwei Flächen E1 und E2 mit Bindungen für 
Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
von Gewässern festgesetzt. Die flächenhaften Festsetzungen dienen als Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen für den Eingriff in Natur und Landschaft bzw. in das Landschaftsbild. 
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1.3 Standort, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 
Das Plangebiet liegt am Ortseingang in nordöstlicher Richtung von Ballenstedt kommend an der 
Bundesstraße B 185. Der Geltungsbereich liegt in der  Gemarkung Ballenstedt, Flur 8, Flurstücke 532, 
533 und 530 (tlw.) der Stadt Ballenstedt und ist der Planzeichnung zum Bebauungsplan „Auf der 
Hohe“ zu entnehmen. Der Geltungsbereich hat eine Größe von 8.028m² (ca. 0,8 ha). 
 
1.4 Räumlicher Geltungsbereich  
Der räumliche Geltungsbereich erfasst die Flurstücke 532, 533 und 530 (tlw.), Flur 8, Gemarkung 
Ballenstedt. Die Erschließung erfolgt über eine örtliche Verkehrsfläche die als private 
Straßenverkehrsfläche festgesetzt wird. Sie liegt an der südöstlichen Plangebietsgrenze. Der 
Erschließungsweg zweigt nördlich von der B 185 ab. Der Geltungsbereich hat eine Fläche von  8.028 
m². 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Plangebiet 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Ausschnitt aus der Liegenschaftskarte mit Plangebiet (rot umrandet), Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 21.01.2025, o.M., genordet 
 

Die Grenzen des Geltungsbereiches sind aus dem Bebauungsplan „Auf der Hohe“ ersichtlich.  
Das Plangebiet wird umgrenzt: 

 Im Norden: durch den Verlauf der „Getel“ und Grünflächen  

 Im Osten: einer Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche - Grünanlage 

 Im Süden: von einem ländlichen Wirtschaftsweg  

 Im Westen: von einer Gehölzfläche. 
Derzeit wird  das Areal des Geltungsbereiches als Grünfläche genutzt: der zukünftige Zeltplatz ist eine 
mit Bäumen bestandene Grünfläche; der Bereich für Wohnwagen und Wohnmobile wird temporär 
als Weidefläche genutzt. Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus 
vorangegangenen Nutzungen. 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Naturparkes Harz/Sachsen-Anhalt – NUP0004LSA. Es 
grenzen keine weiteren Schutzgebiete direkt an. 
Im Flächennutzungsplan der Stadt Ballenstedt wurden nachrichtlich 2 gesetzlich geschützte Biotope 
im Nahbereich des in Rede stehenden Bebauungsplanes verortet.  

 
Abb. 2: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Ballenstedt, Fassung Genehmigung August 2024, 
o.M., genordet, festgestellt am 17.10.2024 durch den Stadtrat, Autorin: die Verfasserin 

 
 
2. Relevante Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen gem. Anlage 
1 zum BauGB Pkt. 1 b) 
Die Ziele des Umweltschutzes für das gesamte Plangebiet ergeben sich zunächst aus den gesetzlich 
bindenden Grundlagen des Baurechts und des Naturschutzrechts des Bundes (§ 1; § 1a BauGB; §§ 1, 
2, 3 BNatSchG) und des Landes Sachsen – Anhalt (§§ 1, 2 LNatSchG LSA). Dort sind u. a. die Ziele des 
schonenden Umgangs mit Grund und Boden sowie das Gebot der Vermeidung der Beeinträchtigung 
von Naturhaushalt und Landschaftsbild festgelegt. 
 
Bei der Erstellung von Bauleitplänen sind nach § 2 Abs. 4 BauGB die Belange des Umweltschutzes 
nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB zu berücksichtigen. Im Rahmen der durchzuführenden 
Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 
zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten (mit Verweis auf Anlage 1 
BauGB). 
 
Das Bundesnaturschutzgesetz sieht für die Bauleitplanung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 des 
Baugesetzbuches die Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung vor, wenn aufgrund  
dieser Verfahren nachfolgend Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind.  
 
Nach der gesetzlichen Definition im Bundesnaturschutzgesetz sind Eingriffe in Natur und Landschaft 
Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der 
belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und 
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Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können 
(§ 14 Abs. 1 BNatSchG).  
 
Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den 
mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen von 
Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind (§ 15 Abs. 1 BNatSchG). Der Verursacher ist 
verpflichtet, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und  der 
Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). 
Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald sich die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Bei der Festsetzung von Art und Umfang 
der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind  die Programme und Pläne nach den §§ 10 und 11 zu 
berücksichtigen. (§ 15 Abs. 2 BNatSchG).  
 
Darüber hinaus sind das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) sowie die Wasserhaushaltsgesetze 
(WHG) des Bundes und des Landes als rechtliche Zielgrundlagen für den Schutz der Umwelt 
heranzuziehen. 
 
Von besonderer Bedeutung für den Erhalt und die Weiterentwicklung von Natur und Landschaft sind 
die durch die zuständige Naturschutzbehörde ausgewiesenen Schutzgebiete.  
 
 
2.1 Übergeordnete Fachgesetze 
2.1.1 Baugesetzbuch 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB sind die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 
einschließlich des Naturschutzes und  der Landschaftspflege gemäß § 1a BauGB (mit Verweis auf 
Anlage 1 BauGB) zu berücksichtigen. 

Schutzgut gem. §1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 
(…) bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind  
die Belange des Umweltschutzes zu 
berücksichtigen, einschl. des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege, insbesondere…. 

Relevanz Beachtung 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, 
Boden, Wasser, Luft, Klima und das 
Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die 
Landschaft und  die biologische Vielfalt, 

gering bis hoch In den Kapiteln 3.1 bis 3.7 

b) Die Erhaltungsziele und  der Schutzzweck der 
Natura 2000- Gebiete im Sinne des 
Bundesnaturschutzgesetzes, 

gering Im Kapitel 3.8 

c) Umweltbezogene Auswirkungen auf den 
Menschen und  seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt, 

gering Im Kapitel 3.9 

d) Umweltbezogene Auswirkungen auf 
Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

gering Im Kapitel 3.10 

e) Die Vermeidung von Emissionen sowie der 
sachgerechte Umgang mit Abfällen und 
Abwässern 

gering Im Kapitel 3.11 

f) Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die 
sparsame und effiziente Nutzung von Energie, 

hoch Im Kapitel 3.12 
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g) Die Darstellungen von Landschaftsplänen 
sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

keine Im Kapitel 3.13 

h) Die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in 
Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von 
Rechtsakten der Europäischen Union 
festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht 
überschritten werden, 

keine Im Kapitel 3.14 

i) Die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen 
Belangen des Umweltschutzes nach den 
Buchstaben a bis d, 

geringfügig Im Kapitel 3.15 

j) Unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkungen, 
die Aufgrund  der Anfälligkeit der nach dem 
Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastrophen zu 
erwarten sind, auf die Belange nach den 
Buchstaben a bis d und i. 

keine keine 

Tabelle 1:  Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 
 

Nach § 1 Abs. 6 Nr. 8 BauGB sind  die Belange der Land- und Forstwirtschaft zu berücksichtigen. Es 
werden keine land- und forstwirtschaftlich genutzten Flächen beansprucht.   
 
Gemäß § 1a BauGB Abs. 2 bis 5 sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen, deren Teil der 
Grünordnungsplan ist, nachfolgende ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz anzuwenden: 
(2) Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur 
Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die 
Möglichkeiten der Innenentwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von 
Flächen, Nachverdichten und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 
Bodenversiegelungen auf das notwendige  Maß zu begrenzen. 
Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im notwendigen 
Umfang umgenutzt werden. 
 
Es werden keine land- und forstwirtschaftlich genutzten Flächen beansprucht.   
 
(3) Die Vermeidung und  der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1 
Abs. 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 zu berücksichtigen. 
 
4) Soweit ein Gebiet im Sinne des § 1 Abs. 6 Nummer / Buchstabe b in seinen für die Erhaltungsziele 
oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen erheblich beeinträchtigt werden kann, sind die 
Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes über die Zulässigkeit und Durchführung von derartigen 
Eingriffen einschl. der Einholung der Stellungnahme der Europäischen Kommission anzuwenden. 
 
(5) Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel 
entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung 
getragen werden. 
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2.1.2  Naturschutzgesetzgebung und Schutzgebiete 
Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 29. 
Juli 2009 (BGBl. S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 48 des Gesetzes vom 23.10.2024 (BGBl. I Nr. 
323) 
 
Das Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege legt im § 1 Abs. 1 BNatSchG den Schutz der 
Natur und Landschaft fest, so dass die biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushalts einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der 
Naturgüter sowie die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und 
Landschaft auf Dauer gesichert sind. 

Im § 20 Abs. 1 bis 6 BNatSchG werden Aussagen zum Biotopverbund getroffen. Der Biotopverbund, 
bestehend aus Kern- und Verbindungsflächen sowie Verbindungselementen, dient der dauerhaften 
Sicherung der Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, 
Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 
funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen. Er soll auch zur Verbesserung des 
Zusammenhangs des Netzes "Natura 2000" beitragen. 

Bestandteile des Biotopverbundes sind gem. § 20 Abs. 3 BNatSchG 

 Nationalparke und Nationale Naturmonumente 

 Naturschutzgebiete, Natura 2000-Gebiete und Biosphärenreservate oder Teile dieser 
Gebiete 

 gesetzlich geschützte Biotope im Sinne des § 30 BNatSchG 

 weitere Flächen und Elemente, einschließlich solcher des Nationalen Naturerbes, des Grünen 
Bandes sowie Teilen von Landschaftsschutzgebieten und Naturparken 

wenn sie zur Erreichung des in Absatz 1 genannten Zieles geeignet sind. 

Die erforderlichen Kernflächen, Verbindungsflächen und Verbindungselemente sind rechtlich zu 
sichern, um den Biotopverbund dauerhaft zu gewährleisten. Wo die erforderlichen Elemente nicht 
vorhanden sind, sollen sie geschaffen werden (Biotopvernetzung). 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist die Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB in 
Verbindung mit dem § 18 BNatSchG zu beachten. Auf der Stufe von verbindlichen Planverfahren sind  
danach die Eingriffsbilanzierung sowie die daraus resultierenden Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
zu konkretisieren gem. § 15 BNatSchG bzw. den §§ 7 bis 10 NatSchG LSA.  

Naturschutzgebiete (NSG) gem. § 23 BNatSchG 
(1) Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz 
von Natur und Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist  

 zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder 
Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten, 

 aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder 

 wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit. 

(2) Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des 
Naturschutzgebiets oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Störung führen können, sind 
nach Maßgabe näherer Bestimmungen verboten. Soweit es der Schutzzweck erlaubt, können 
Naturschutzgebiete der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. 

https://dejure.org/BGBl/2022/BGBl._I_S._2240
https://dejure.org/BGBl/2022/BGBl._I_S._2240
https://dejure.org/gesetze/BNatSchG/30.html
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(3) In Naturschutzgebieten ist die Errichtung von Anlagen zur Durchführung von 
Gewässerbenutzungen im Sinne des § 9 Absatz 2 Nummer 3 und 4 des Wasserhaushaltsgesetzes 
verboten. 

 
Abb. 3: Ausschnitt NSG „Gegensteine-Schierberg“ – NSG0157, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter 
Markierung, Quelle: https://www.geodatenportal.sachsen-
anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, Auszug vom 21.01.2025 
 

Das Plangebiet selber liegt nicht in einem Naturschutzgebiet. Das nächstgelegene  Naturschutzgebiet  
ist das NSG „Gegensteine Schierberg“ – NSG0157 nordwestlich in einer Entfernung von ca. 1,4 km. Es 
sind nach derzeitigem Kenntnisstand aufgrund der Art der Nutzung des Plangebietes und der 
Entfernung keine Auswirkungen auf das Naturschutzgebiet zu erwarten.  
(Entfernungen werden jeweils zwischen der Plangebietsmitte und dem nächstgelegenen Punkt des 
entsprechenden Schutzgebietes angegeben.) 
 
Nationalparke (NP) und Nationale Naturmonumente (NNM) gem. § 24 BNatSchG 
 (1) Nationalparke sind rechtsverbindlich festgesetzte einheitlich zu schützende Gebiete, die  

1. großräumig, weitgehend unzerschnitten und von besonderer Eigenart sind, 
2. in einem überwiegenden Teil ihres Gebiets die Voraussetzungen eines Naturschutzgebiets 
erfüllen und 
3. sich in einem überwiegenden Teil ihres Gebiets in einem vom Menschen nicht oder wenig 
beeinflussten Zustand befinden oder geeignet sind, sich in einen Zustand zu entwickeln oder in 
einen Zustand entwickelt zu werden, der einen möglichst ungestörten Ablauf der Naturvorgänge 
in ihrer natürlichen Dynamik gewährleistet. 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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(2) Nationalparke haben zum Ziel, in einem überwiegenden Teil ihres Gebiets den möglichst 
ungestörten Ablauf der Naturvorgänge in ihrer natürlichen Dynamik zu gewährleisten. Soweit es der 
Schutzzweck erlaubt, sollen Nationalparke auch der wissenschaftlichen Umweltbeobachtung, der 
naturkundlichen Bildung und dem Naturerlebnis der Bevölkerung dienen. 
 
(3) Nationalparke sind unter Berücksichtigung ihres besonderen Schutzzwecks sowie der durch die 
Großräumigkeit und Besiedlung gebotenen Ausnahmen wie Naturschutzgebiete zu schützen. In 
Nationalparken ist die Errichtung von Anlagen zur Durchführung von Gewässerbenutzungen im Sinne 
des § 9 Absatz 2 Nummer 3 und 4 des Wasserhaushaltsgesetzes verboten. 
 
(4) Nationale Naturmonumente sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, die  

 aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, kulturhistorischen oder landeskundlichen 
Gründen und 

 wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schönheit 

von herausragender Bedeutung sind. Nationale Naturmonumente sind wie Naturschutzgebiete zu 
schützen. 

Das Plangebiet liegt in keinem Nationalpark. Die Grenze des nächstgelegene Nationalparks „Harz“ 
liegt ca. 36 km in westlicher Richtung vom Plangebiet entfernt. Nationale Naturmonumente sind nicht 
bekannt. Es sind aufgrund der Entfernung keine Auswirkungen absehbar. 

Biosphärenreservate (BR) gem. § 25 BNatSchG 
(1) Biosphärenreservate sind einheitlich zu schützende und zu entwickelnde Gebiete, die 

1. großräumig und für bestimmte Landschaftstypen charakteristisch sind, 
2. in wesentlichen Teilen ihres Gebietes die Voraussetzungen eines Naturschutzgebietes, im 
Übrigen überwiegend eines Landschaftsschutzgebietes erfüllen, 
3. vornehmlich der Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch hergebrachte, 
vielfältige Nutzung geprägten Landschaft und  der darin historisch gewachsenen Arten- und 
Biotopvielfalt, einschließlich Wild- und früherer Kulturformen wirtschaftlich genutzter oder 
nutzbarer Tier- und Pflanzenarten, dienen und 
4. beispielhaft der Entwicklung und Erprobung von die Naturgüter besonders schonenden 
Wirtschaftsweisen dienen. 

(2) Biosphärenreservate dienen, soweit es der Schutzzweck erlaubt, auch der Forschung und  der 
Beobachtung von Natur und Landschaft sowie der Bildung für nachhaltige Entwicklung. 
(3) Biosphärenreservate sind unter Berücksichtigung der durch die Großräumigkeit und Besiedlung 
gebotenen Ausnahmen über Kernzonen, Pflegezonen und Entwicklungszonen zu entwickeln und wie 
Naturschutzgebiete oder Landschaftsschutzgebiete zu schützen. 
(4) Biosphärenreservate können auch als Biosphärengebiete oder Biosphärenregionen bezeichnet 
werden. 

Das Plangebiet liegt in keinem Biosphärenreservat. Die Grenze des nächstgelegene 
Biosphärenreservates „Karstlandschaft Südharz“ liegt ca. 20 km in südlicher Richtung vom Plangebiet 
entfernt. 

Landschaftsschutzgebiete (LSG) gem. § 26 BNatSchG 

Landschaftsschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer 
Schutz von Natur und Landschaft erforderlich ist 
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 zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushalts oder der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der 
Naturgüter, einschließlich des Schutzes von Lebensstätten und Lebensräumen bestimmter 
wild lebender Tier- und Pflanzenarten, 

 wegen der Vielfalt, Eigenart und Schönheit oder der besonderen kulturhistorischen 
Bedeutung der Landschaft oder 

 wegen ihrer besonderen Bedeutung für die Erholung. 

In einem Landschaftsschutzgebiet sind unter besonderer Beachtung des § 5 Absatz 1 und nach 
Maßgabe näherer Bestimmungen alle Handlungen verboten, die den Charakter des Gebiets 
verändern oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen. 

 
Abb. 4: Ausschnitt LSG „Harz und nördliches Harzvorland“ – LSG0032QLB, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb 
roter Markierung, Quelle: https://www.geodatenportal.sachsen-
anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, Auszug vom 21.01.2025 
 
Das Plangebiet liegt ca. 760 m westlich des Landschaftsschutzgebietes „Harz und nördliches 
Harzvorland“ (LSG0032QLB).   
Das LSG mit einer Größe von ca. 58.020 ha repräsentiert die Landschaftseinheiten Hochharz sowie 
Mittel- und Unterharz. Außerdem liegen Teile in den Landschaftseinheiten Nördliches, Nordöstliches 
und Südliches Harzvorland. Der Harz ist das nördlichste deutsche Mittelgebirge. Er zeichnet sich durch 
eine besondere landschaftliche Vielfalt aus. 

Landschaftsschutzgebiete werden durch Verordnung unter Schutz gestellt. In der Verordnung sind 
konkret der Schutzzweck und die Schutzziele sowie die Gebote und Verbote geregelt. Generell sind 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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alle Handlungen verboten, die den Charakter des Gebietes verändern oder dem besonderen 
Schutzzweck zuwiderlaufen. 

Unter Berücksichtigung der o.g. Ausführungen sind aufgrund der Lage und  der Art des geplanten 
Vorhabens nach derzeitigem Kenntnisstand keine Auswirkungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele 
des LSG – Gebiet absehbar.  
 
Naturparke (NUP) gem. § 27 BNatSchG 

(1) Naturparke sind einheitlich zu entwickelnde und zu pflegende Gebiete, die  

 großräumig sind, 

 überwiegend Landschaftsschutzgebiete oder Naturschutzgebiete sind, 

 sich wegen ihrer landschaftlichen Voraussetzungen für die Erholung besonders eignen und in 
denen ein nachhaltiger Tourismus angestrebt wird, 

 nach den Erfordernissen der Raumordnung für Erholung vorgesehen sind, 

 der Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung einer durch vielfältige Nutzung geprägten 
Landschaft und ihrer Arten- und Biotopvielfalt dienen und in denen zu diesem Zweck eine 
dauerhaft umweltgerechte Landnutzung angestrebt wird und 

 besonders dazu geeignet sind, eine nachhaltige Regionalentwicklung zu fördern. 

(2) Naturparke sollen auch der Bildung für nachhaltige Entwicklung dienen. 
 
(3) Naturparke sollen entsprechend ihren in Absatz 1 beschriebenen Zwecken unter Beachtung der 
Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege geplant, gegliedert, erschlossen und 
weiterentwickelt werden. 

 
Abb. 5: Ausschnitt NUP „Harz“ – NUP0004LSA, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 21.01.2025

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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Das Plangebiet liegt im Naturpark „Harz / Sachsen - Anhalt“ -  NUP0004LSA. Er hat eine Größe von 
166.000 ha und wurde durch VO über den Naturpark "Harz/Sachsen-Anhalt" v. 28.10.2003 (GVBl. LSA 
- 14(2003)37 festgesetzt. 
 
Es sind aufgrund  der Art und Weise der Nutzung des Plangebietes nach derzeitigem Kenntnisstand 
keine Auswirkungen auf den Naturpark absehbar.  
 
Naturdenkmäler (FND, NDF) gem. § 28 BNatSchG 

(1) Naturdenkmäler sind rechtsverbindlich festgesetzte Einzelschöpfungen der Natur oder 
entsprechender Flächen bis zu fünf Hektar, deren besonderer Schutz erforderlich ist 

1. Aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder 
2. wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schönheit. 

 
In und in der Nähe des Plangebietes befindet sich keine flächenhafte Naturdenkmale (NDF, FND).   
 
Geschützte Landschaftsbestandteile (GLB) gem. § 29 BNatSchG 
(1) Geschützte Landschaftsbestandteile sind rechtsverbindlich festgesetzte Teile von Natur und 

Landschaft, deren besonderer Schutz erforderlich ist 
1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit 

des Naturhaushalts, 
2. zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes, 
3. zur Abwehr schädlicher Einwirkungen oder 
4. wegen Ihrer Bedeutung als Lebensstätte bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten. 

 
Es sind in oder in der Nähe des Plangebietes keine geschützten Landschaftsbestandteile bekannt. 
 
Gesetzlich geschützte Biotope (GB) gem. § 30 BNatSchG i.V.m. § 22 Naturschutzgesetz des Landes 
Sachsen – Anhalt 
(1) Bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, 

werden gesetzlich geschützt (allgemeiner Grundsatz). 
 
Der § 30 BNatSchG schützt „…alle die in dieser Bestimmung vom Bundesgesetzgeber genannten 
besonders seltenen oder besonders geschützten Biotoptypen vor Handlungen, die zu einer 
Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung führen können.“ (Maßnahmen zum 
langfristigen Erhalt des Steinkauzes und seiner Lebensräume – hier: Schutz von Streuobstwiesen und 
–weiden“, NABU-BFA Streuobst, 2019).  
 
Es sind keine gesetzlich geschützten Biotope betroffen. Die im Flächennutzungsplan der Stadt 
Ballenstedt nachrichtlich übernommenen gesetzlich geschützten Biotope liegen westlich und nördlich 
nahe am Plangebiet. Westlich ist, vorbehaltlich der Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde 
des Landkreises Harz, eine Gehölzfläche ausgewiesen. Nördlich betrifft es die „Getel“ sowie ufernahe 
Bereiche westlich der Getelmühle. 

https://lvwa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/LVWA/LVwA/Bilder/Landw_Umwelt/407/naturschutzgebiete/naturparke/NUP0004_Harz.pdf
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Abb. 6: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Ballenstedt, Fassung Genehmigung August 2024, 
o.M., genordet, festgestellt am 17.10.2024 durch den Stadtrat, Autorin: die Verfasserin 

 
 
Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Die Verordnung zum Schutz wild lebender Tier – und Pflanzenarten, letzte Neufassung  vom 16. 
Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), zuletzt geändert durch  Art. 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013, 
(BGBl. I S. 95). 
 
Der Abschnitt 1 regelt die Unterschutzstellung, Ausnahmen und Verbote für die besonders 
geschützten und streng geschützten Tier – und Pflanzenarten, die in der Anlage 1 der Verordnung 
aufgeführt sind. 
 
Naturschutzgesetz Land Sachsen - Anhalt (NatSchG LSA) 
Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA) vom 10. Dezember 2010 (GVBl. LSA S. 
569), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Oktober 2019 (GVBl. LSA S. 346) 
 
Im § 6 NatSchG LSA – Eingriffe in Natur und Landschaft (zu § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes) 
werden abweichende Regelungen zum § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes getroffen. 
 
Im § 7 NatSchG LSA – Kompensationsmaßnahmen (zu § 15 des Bundesnaturschutzgesetzes) werden 
Aussagen über die Auswahl und Durchführung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen getroffen. Zu 
den vorrangigen Maßnahmen zählen u.a. Maßnahmen, die keine zusätzlichen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Flächen in Anspruch nehmen oder auch ortsnah andere Biotope im 
Rahmen des Biotopverbundes entwickeln. Weiterhin Maßnahmen, die zugleich auch der 
Durchführung von Maßnahmen in Maßnahmenprogrammen im Sinne des § 82 des 
Wasserhaushaltsgesetzes dienen, als Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen der dauerhaften 
Aufwertung des Naturhaushalts oder des Landschaftsbildes dienen oder der Wiedervernetzung von 
Lebensräumen dienen. 
 

Landeswaldgesetz Sachsen – Anhalt (LWaldG LSA) 
Gesetz zur Erhaltung und Bewirtschaftung des Waldes, zur Förderung der Forstwirtschaft sowie zum 
Betreten und Nutzen der freien Landschaft im Land Sachsen-Anhalt 
(Landeswaldgesetz Sachsen-Anhalt - LWaldG) vom 25. Februar 2016 (GVBl. LSA S. 77), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 02.07.2024 (GVBl. LSA S. 196) 

https://www.google.de/search?q=bundesartenschutzverordnung+letzte+%C3%A4nderung+durch&sa=X&ved=2ahUKEwim8sOP4KbgAhVMzqQKHcQFBBwQ6BMoADARegQIBhAX&biw=1400&bih=693
https://www.google.de/search?q=21.+Januar+2013&stick=H4sIAAAAAAAAAONgVhLQL9E3srSsyEiJtyhMrqpIXsTKb2Sop-CVmFeaWKRgZGBoDAAX5AvQJgAAAA&sa=X&ved=2ahUKEwim8sOP4KbgAhVMzqQKHcQFBBwQmxMoATARegQIBhAY
http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=154842508916193881&sessionID=15120508312035194817&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=3810432,83
http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=154842508916193881&sessionID=15120508312035194817&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=3810432,83
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Im §1 LWaldG LSA wird der Zweck des Gesetzes aufgeführt, nämlich 

 den Wald wegen seines wirtschaftlichen Nutzens (Nutzfunktion) und wegen seiner Bedeutung für 
die Umwelt, insbesondere für die dauernde Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das Klima, 
den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die 
Agrar- und Infrastruktur und die Erholung der Bevölkerung (Schutz- und Erholungsfunktion) zu 
erhalten, erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemäße Bewirtschaftung nachhaltig 
zu sichern, 

 die Forstwirtschaft zu fördern, 

 die Waldbesitzer bei der Erfüllung ihrer Aufgaben nach diesem Gesetz zu unterstützen, 

 einen Ausgleich zwischen dem Interesse der Allgemeinheit und den Belangen der Waldbesitzer 
herbeizuführen und 

 das Betreten und Nutzen der freien Landschaft zu ordnen. 

Das Vorhaben befindet sich nicht in einem Waldgebiet oder in der Nähe eines Waldgebietes.  

 
Abb. 7: Ausschnitt Orthofoto, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 21.01.2025

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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2.1.3 Wasser-, Wasserhaushalts- und Bodenschutzgesetz 
Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG) 
in der amtlichen Fassung vom 31. Juli 2009 (BGBl. I, Nr. 51, S. 2585), das zuletzt durch Artikel 7 des 
Gesetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 409) geändert worden ist 
 
Zweck dieses Gesetzes (§ 1)  ist es, durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung die Gewässer 
als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu schützen. Als Gewässer werden im § 2 WHG u.a. oberirdische 
Gewässer aber auch das Grundwasser aufgelistet. Der § 55 WHG regelt die Grundsätze der 
Abwasserbeseitigung. Nach § 55 Abs. 1 WHG ist Abwasser so zu beseitigen, dass das Wohl der 
Allgemeinheit nicht beeinträchtigt wird.  
 
§ 55 Abs. 2 WHG besagt, dass Niederschlagswasser ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder 
über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden 
soll, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch 
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. 
 
Das anfallende Niederschlagswasser wird auf der Fläche selber zur Versickerung gebracht.  Das 
Vorhaben erzeugt kein zusätzliches Niederschlagswasser. 
 
Wassergesetz für das Land Sachsen – Anhalt (WG LSA) 
vom 16.03.2011 (GVBl. LSA S. 492) zuletzt geändert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 07. Juli 2020 
(GVBl. LSA S. 372, 374) 
 
Nach § 1 Abs. 1 WG LSA sind Gewässer im Sinne dieses Gesetzes die in § 2 Abs. 1 des Gesetzes zur 
Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG) genannten oberirdischen Gewässer 
sowie das Grundwasser. 
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         Getel 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 8: Ausschnitt Liegenschaftskarte, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 21.01.2025 
 
Das Plangebiet grenzt direkt an ein Gewässer 2. Ordnung, die „Getel“. Die „Getel“ durchquert die 
nördliche Ortslage von Ballenstedt von West nach Ost. Im Bereich des Plangebietes verschwenkt sie in 
Richtung Nordost um westlich vor Radisleben weiter in Richtung Reinstedt und Hoym zu verlaufen.  
Der Geltungsbereich liegt nicht in einem per Verordnung festgesetzten Überschwemmungsgebiet, 
Hochwasserschutzgebiet oder Wasserschutzgebiet. 
 
Die „Selke“ ist das nächstgelegene Gewässer 1. Ordnung. Das per Verordnung festgesetzte 
Überschwemmungsgebiet HQ100 beginnt in Hausneindorf und endet in Güntersberge Talsperre 
Mühlenteich. Die Entfernung zum nächstgelegenen Punkt des Überschwemmungsgebietes beträgt ca. 
2,8 km in Richtung Südost. 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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Abb. 9: Überschwemmungsgebiet HQ100 der „Selke“ (Gewässer 1. Ordnung), o.M., genordet, Plangebiet 
innerhalb roter Markierung, Quelle: https://www.geodatenportal.sachsen-
anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, Auszug vom 21.01.2025 
 

Bundes – Bodenschutzgesetz  (BBodSchG) 
(Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten) 
 vom 17. März 1998 (BGBl. I, S. 502), zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 
2021 (BGBl. I, S. 306) 

Im § 1 BBodSchG werden Zweck und Grundsätze des Gesetzes, nämlich nachhaltig die Funktionen 
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen, festgeschrieben. Weiterhin … Vorsorge gegen 
nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen sowie …bei Einwirkungen auf den Boden sollen 
Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden. 

Nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) sind alle Bodenfunktionen und damit alle Böden, 
mit ihren spezifischen Eigenschaften schutzwürdig. Böden erfüllen zentrale Funktionen im 
ökosystemaren Zusammenhang. Die Schutzwürdigkeit im allgemeinen Sinne kann aber nicht alle 
Funktionen in Bezug auf einen Boden betreffen, weil nicht jeder Boden alle Funktionen repräsentiert 
und weil Funktionen z. T. in Konkurrenz zu einander stehen. Gemeint sind stattdessen diejenigen 
Funktionen, die den Ausschlag für eine standortgemäße Nutzung oder Behandlung des Bodens 
geben. 
 
Auf Ebene der konkreten Planung von Bauvorhaben sind auch die Böden im betroffenen Bereich 
nach ihrer Funktionserfüllung gem. § 2 BBodSchG einzuordnen und zu bewerten. Die Bewertung hat 
differenziert nach den im Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) aufgeführten Funktionen zu 
erfolgen.  

Für das Land Sachsen – Anhalt wirkt das Ausführungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt zum Bundes-
Bodenschutzgesetz (Bodenschutz-Ausführungsgesetz Sachsen-Anhalt - BodSchAG LSA) vom 2. April 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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2002; GVBl. LSA S. 214, § 8 geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Dezember 2019 (GVBl. LSA 
S. 946).   

Der § 1 BodSchAG LSA - Vorsorgegrundsätze - besagt im Abs. 1, dass mit Grund und Boden sparsam 
und schonend umgegangen werden und Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß reduziert 
werden sollen. Vorrangig sind bereits versiegelte, sanierte, baulich veränderte oder bebaute Flächen 
wieder zu nutzen.  

Im Abs. 2 BodSchAG LSA wird festgelegt, dass  Vorsorgemaßnahmen gegen das Entstehen schädlicher 
Bodenveränderungen, insbesondere durch den Eintrag von schädlichen Stoffen, und die damit 
verbundenen Störungen der natürlichen Bodenfunktionen zu treffen und Böden  von Erosion, vor 
Verdichtung und vor anderen nachteiligen Einwirkungen vorsorglich zu schützen sind. 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine Grünfläche: der zukünftige Zeltplatz ist eine mit Bäumen 
bestandene Grünfläche; der Bereich für Wohnwagen und Wohnmobile wird temporär als Weidefläche 
genutzt. Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus 
vorangegangenen Nutzungen. 
 
Die Grundflächenzahl wird gem. § 16 Abs. 2 und 3 i.V.m. § 19 Abs. 1 und 2 BauNVO auf 0,6 
festgesetzt. Obwohl die tatsächlich in Anspruch genommene Fläche durch bauliche Anlagen bei 
Grundflächenzahlen von 0,1 bis 0,2 liegen würde, erfordern die Stellplatzflächen und die 
erforderlichen Bewegungsflächen den festgesetzten höheren Wert von 0,6.Die Flächen verbleiben 
aber unbefestigt z.B. als Grünfläche. 
 
2.1.4 Immissionsschutzgesetz 
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 
Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, 
Erschütterungen und ähnliche Vorgänge,  in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 
(BGBl. I S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 11 Abs. 3 des Gesetzes vom 26. Juli 2023 
(BGBl. 2023 I Nr. 202) geändert worden ist  
 
Das Bundes-Immissionsschutzgesetz hat den Zweck, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das 
Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
zu schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen (§1 BImSchG). 
Gemäß §50 BImSchG sind die Nutzungen so zu planen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf 
schutzbedürftige Güter so weit wie möglich vermieden werden.  

Das Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft und Verkehr Sachsen – Anhalt gibt folgende Information 
zum Immissionsschutz auf seiner Internetseite: Ziel ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, 
das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen 
vorzubeugen. Schwerpunkte beim Immissionsschutz sind die Überwachung der Luftqualität, die 
Luftreinhalteplanung, der Lärmschutz sowie die Überwachung und Genehmigung von Anlagen 
(Quelle: https://mule.sachsen-anhalt.de). 

Im Plangebiet wird ein leicht erhöhter Freizeitlärmpegel erwartet, der aber durch die limitierte 
Rücksichtnahme und die eingeschränkten Flächenangebote für Freizeitaktivitäten verhalten ausfallen 
wird. Es wird erwartet, dass der Freizeitlärm zu vernachlässigen sein wird. 

https://mule.sachsen-anhalt.de/
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Außer in der Bauphase  wird  der Verkehrslärm durch die An- und Abreise auf dem Erschließungsweg 
bis zur B 185 bestimmt. Auch hier wird von einem unbeachtlichen Lärm ausgegangen, da die 
verursachenden Fahrten nicht über den Gemeingebrauch der Erschließungsanlage hinausgehen. 

2.2 Fachplanungen 
2.2.1 Landesplanung 
Die Ziele und Grundsätze der Raumordnung sind im Landesentwicklungsplan LSA (LEP – LSA) 
festgelegt.  
Der rechtskräftige Landesentwicklungsplan 2010 (LEP 2010), Veröffentlichung im GVBl. LSA 2011 S. 
160 am 12. März 2011 bildet einen Rahmen für die räumliche Entwicklung des Landes Sachsen – 
Anhalts. 
Die im Landesentwicklungsplan festgelegten Ziele (Z) sind bei raumbedeutsamen Planungen und 
Maßnahmen sowie bei Entscheidungen über die Zulässigkeit raumbedeutsamer Planungen und 
Maßnahmen zu beachten sowie Grundsätze (G) zu berücksichtigen. 
 
Der Stadt Ballenstedt wird keine zentralörtliche Funktion zugeschrieben. Sie liegt auch deutlich 
südlich der im Landesentwicklungsplan festgeschriebenen überregionalen Entwicklungsachse von 
Bundes- und Landesbedeutung.  
Damit kann das Plangebiet dem ländlichen Raum zugeordnet werden, der gemäß Z 13 als 
eigenständiger und gleichwertiger Lebens-, Arbeits-, Wirtschafts- und Kulturraum zu bewahren und 
im Sinne einer nachhaltigen Raumentwicklung zu entwickeln ist. Das Vorhaben entspricht diesen 
Zielen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 10: Auszug aus dem rechtskräftigen Landesentwicklungsplan des Landes Sachsen-Anhalt 2010, Plangebiet 
im rot markierten Bereich  
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Im Kapitel 4: Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der Freiraumstruktur unter Punkt 4.1.1 werden 
die Ziele und Grundsätze zu Natur und Landschaft formuliert. 
 
Z 116 Die natürlichen Lebensgrundlagen, der Naturhaushalt, die wildlebende Tier-und Pflanzenwelt 
und das Landschaftsbild sind nachhaltig zu erhalten, zu pflegen und zu entwickeln.  Dazu sind 
insbesondere die Naturgüter Boden, Wasser, Klima, Luft, Tier- und Pflanzenwelt in ihrer Funktion und 
in ihrem Zusammenwirken zu sichern und zu entwickeln. 
 
G 87 Um die Funktions- und Regenerationsfähigkeit der Naturgüter Boden, Wasser, Klima, Luft,  
wildlebende Pflanzen- und Tierwelt zu erhalten und zu sichern, soll die Beanspruchung des Freiraums 
durch Siedlungen, Einrichtungen und Trassen der Infrastruktur, gewerbliche Anlagen, Anlagen zur 
Rohstoffgewinnung und anderer Nutzungen auf das notwendige Maß beschränkt werden.  
 
Die Sicherung des Freiraums und der Freiraumfunktionen, ihre Entwicklung sowie die 
verantwortungsvolle und sparsame Inanspruchnahme des Freiraums sind tragende Elemente einer 
dauerhaft umweltgerechten Raumentwicklung als Grundlage für die Erhaltung der natürlichen 
Lebensgrundlagen. 
 
Das Vorhaben entspricht dem Grundsatz G 12 – das die das Ort- und Landschaftsbild, die 
Lebensweise und  die Identität der Bevölkerung gewachsenen Strukturen unter Berücksichtigung der 
städtebaulichen Erfordernisse und  der Erhaltung siedlungsnaher Freiräume weiterentwickelt werden 
sollen. Das Vorhaben ordnet die funktionellen Erfordernisse der touristischen Einrichtung in 
Anschluss an die bestehende Siedlungsstruktur an und erweitert damit die vorhandenen Strukturen 
im Sinne des G 12. 
 
Unter Punkt 4.2 – Freiraumnutzung und Punkt 4.2.1 – Landwirtschaft ist folgendes Ziel formuliert: 
 
Z 129 Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft sind Gebiete, in denen die Landwirtschaft als 
Nahrungs- und Futtermittelproduzent, als Produzent nachwachsender Rohstoffe sowie als Bewahrer 
und Entwickler der Kulturlandschaft den wesentlichen Wirtschaftsfaktor darstellt. Die 
landwirtschaftliche Bodennutzung ist bei der Abwägung mit entgegenstehenden Belangen ein 
erhöhtes Gewicht beizumessen. 
 
G 122 Als Vorbehaltsgebiete werden festgelegt: 
3. Nördliches Harzvorland 
 
Das Plangebiet liegt angrenzend außerhalb des Vorbehaltsgebietes. Hier wurde keine 
landwirtschaftliche Nutzung betrieben und ist auch nicht geplant. Es sind keine Auswirkungen auf das 
Vorbehaltsgebiet zu erwarten. 
 
Im Kapitel 4: Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der Freiraumstruktur unter Punkt 4.2.5 werden 
die Ziele und Grundsätze zum  Tourismus und Erholung formuliert. 
 
G 134 Der Tourismus soll als Wirtschaftszweig in Sachsen-Anhalt nachhaltig weiterentwickelt und 
ausgebaut werden. Dieses soll zu einer Stärkung der Wirtschaft Sachsen-Anhalts und zur Schaffung 
von Arbeitsplätzen beitragen. 
Die Entwicklung des Tourismus soll umwelt- und sozialverträglich und unter Beachtung der 
Anforderungen der Barrierefreiheit erfolgen. 
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Z 144 Vorbehaltsgebiete für Tourismus und Erholung sind Gebiete, die aufgrund landschaftlicher 
und naturräumlicher Potentiale sowie der Entwicklung und/oder des Bestandes an touristischen und 
kulturellen Einrichtungen für den Tourismus und  die Erholung besonders geeignet sind.  
Diese Gebiete sind zu wirtschaftlich tragfähigen Tourismus- und Erholungsgebieten zu entwickeln. 
 
G 142 Als Vorbehaltsgebiete für Tourismus und Erholung werden festgelegt: 
4. Harz 
 
Das Plangebiet liegt angrenzend außerhalb des Vorbehaltsgebietes. Das Vorhaben unterstützt das 
landesplanerische Ziel. Es bestärkt die im Umfeld des Plangebietes und in der Stadt Ballenstedt 
festzustellende touristische Prägung. 
 
Landesplanung in Neuaufstellung 
Aufgrund veränderter gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und ökologischer Rahmenbedingungen und 
unterschiedlicher Raumnutzungsansprüche wurde eine Neuaufstellung des Landesentwicklungsplans 
notwendig. Die Landesregierung Sachsen-Anhalt hat am 08.03.2022 eine Neuaufstellung des LEP 
beschlossen. Ziel ist es, den neuen Landesentwicklungsplan zum Ende der Legislaturperiode 2026 
vorzulegen. 
 
Die Landesregierung hat am 22.12.2023 den ersten Entwurf zur Neuaufstellung beschlossen und zur 
Beteiligung freigegeben. 
 
Der Stadt Ballenstedt wird keine zentralörtliche Funktion zugeschrieben. Sie liegt auch weiterhin 
deutlich südlich der im Landesentwicklungsplan vorgegebenen überörtlichen Verbindungs- und 
Entwicklungsachse.  
 
Im Punkt 5.2 wird auf Tourismus und Erholung eingegangen. 
G 5.2-1 Tourismuswirtschaft 
Der Tourismus soll zur Stärkung der Wirtschaft des Landes und zur Schaffung von Arbeitsplätzen als 
bedeutender Wirtschaftszweig des Landes Sachsen-Anhalt nachhaltig weiterentwickelt werden. Die 
natur- und kulturräumlichen Potentiale des Landes  sollen erhalten und  durch den Tourismus 
wirtschaftlich genutzt  werden. 
 
G 5.2-5 Vorbehaltsgebiete für Tourismus sind: 
6. Harz. 
 
Das Plangebiet liegt angrenzend außerhalb des Vorbehaltsgebietes. Das Vorhaben unterstützt das 
landesplanerische Ziel. Es bestärkt die im Umfeld des Plangebietes und in der Stadt Ballenstedt 
festzustellende touristische Prägung. 
 
Im Punkt 7. Freiraumstruktur und Ressourcen, 7.1.1 Freiraum- und Ressourcennutzung wird im Punkt 
7.1.1 auf die Landwirtschaft eingegangen. 
 
G 7.1.1-1 Erhalt und Weiterentwicklung der Landwirtschaft als Wirtschaftszweig 
Die Landwirtschaft soll in allen Teilräumen des Landes als ein raumbedeutsamer, die Kulturlandschaft 
prägender, leistungsfähiger, multifunktionaler Wirtschaftszweig erhalten und umfangreich 
weiterentwickelt werden.  
 



Umweltprüfung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“    
Stadt Ballenstedt, Landkreis Harz 
Fassung: Vorentwurf          Stand: Januar 2025 
Büro für Landschaftsarchitektur, Stadt- und Dorfplanung    
Dipl.-Ing. N. Khurana  Lindenstraße 22  Aschersleben 

 

 

24 
 

G 7.1.1.1-8 Vorbehaltsgebiete für Landwirtschaft sind: 
3. Nördliches Harzvorland. 

 
Das Plangebiet liegt angrenzend außerhalb des Vorbehaltsgebietes. Hier wurde keine 
landwirtschaftliche Nutzung betrieben und ist auch nicht geplant. Es sind keine Auswirkungen auf das 
Vorbehaltsgebiet zu erwarten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 11: Ausschnitt aus der Hauptkarte des Landesentwicklungsplans Sachsen-Anhalt Erster Entwurf zur 
Neuaufstellung, Stand 20.12.2023 (Darstellung der Verwaltungsgrenzen auf der Grundlage der Daten des 
Landesamtes für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt ©GeoBasis-DE/LVermGeo LSA 
[2023]/101323 (www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de), Darstellung auf der Grundlage der Digitalen 
Topographischen Karte 1:250.000 (DTK250)© GeoBasis-DE/BKG, [2021]/100321 (www.bkg.bund.de)) 

 
2.2.2 Regionalplanung 
Die Ziele und Grundsätze der Raumordnung für die Planungsregion sind im Regionalen 
Entwicklungsplan Harz (REPHarz), rechtskräftig seit 24. Mai 2009, geändert durch 1. und 2. Änderung, 
in Kraft getreten am 22.05. / 29.05.2010 festgelegt, die zu berücksichtigen sind. 
 
Im rechtskräftigen Regionalen Entwicklungsplan Harz 2009 sind für die Stadt Ballenstedt folgende 
Erfordernisse der Raumordnung festgeschrieben. 

http://www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de/
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Vorranggebiet für Hochwasserschutz „Selke“ 
Dieses Vorranggebiet umfasst im Süden der Gemarkung Ballenstedt das Überschwemmungsgebiet 
des Flusslaufs der „Selke“. Die „Getel“ in der Gemarkung Badeborn und der Sauerbach östlich von 
Opperode in der Gemarkung Ballenstedt, beide in die Selke einmündend, sind vom Hochwasser in 
der „Selke“ betroffen. 
 
Das Plangebiet tangiert das Vorranggebiet nicht, da es westlich des Vorranggebietes liegt. 
Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
 
Vorranggebiete für Natur und Landschaft 
Vorranggebiete für Natur und Landschaft sind für die Erhaltung und Entwicklung der natürlichen 
Lebensgrundlagen vorgesehen. 
Dazu zählt u. a. das Selketal (III), Gegensteine - Schierberg (XIX) bei Ballenstedt sowie Alte Burg bei 
Gernrode. 
 
Das Plangebiet liegt am nordöstlichen Rand der Stadt Ballenstedt. Es wird vom Vorranggebiet  nicht 
tangiert. Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 
 
Vorranggebiete für Landwirtschaft 
Zu den festgelegten Vorranggebieten Nördliches Harzvorland (II) gehört die nördliche Hälfte der 
Gemarkung Badeborn.  
   
Das Plangebiet ist von diesem Vorranggebiet nicht berührt. Es werden keine Auswirkungen erwartet. 
 
Vorranggebiete für Rohstoffgewinnung 
Dazu gehören die Kiessandlagerstätte Badeborn (XXII) und die Hartsteinlagerstätte Ballenstedt – 
Rehköpfe (XXIII).  
 
Das Vorranggebiet Hartsteinlagerstätte liegt südlich der Ortslage Ballenstedt und tangiert das 
Plangebiet nicht. Die Kiessandlagerstätte in Badeborn liegt nördlich des Plangebietes. Auswirkungen 
sind nicht zu erwarten. 
 
Vorrangstandorte für Industrie und Gewerbe 
Als weitere regional bedeutsame Vorrangstandorte für Industrie und Gewerbe außerhalb der 
zentralen Orte wurde unter anderem (Gernrode)-Rieder festgelegt. 
 
Das Plangebiet wird nicht tangiert. 
 
Vorrangstandorte für Großflächige Freizeitanlagen 
Diese sind intensiv genutzte Anlagen, die der Freizeitgestaltung und der Erholung dienen. Das 
Motorsport- und Freizeitzentrum mit integriertem Verkehrssicherheitszentrum „Am Gegenstein 
Ballenstedt“ ist in dieser Kategorie aufgelistet. 
 
Das Plangebiet wird nicht tangiert. 
 
Vorrangstandorte für Kultur- und Denkmalpflege 
In dieser Festlegung sind unter anderem enthalten Schloss und Schlosspark Ballenstedt und 
Parkanlage Roseburg. 
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Das Plangebiet wird nicht tangiert. Schloss und Schlosspark Ballenstedt liegen im westlichen Teil der 
Ortslage und die Roseburg liegt östlich von Rieder. 
 
Das Plangebiet befindet sich weder in einem Wasserschutzgebiet noch in einem durch Verordnung 
festgelegten Überschwemmungsgebiet. Im unmittelbaren Bereich sind keine Wassergewinnungs-, 
Wasseraufbereitungs- und Wasserverteilungsanlagen des Wasserversorgungsunternehmens 
vorhanden bzw. geplant. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 12: Auszug aus dem rechtskräftigen Regionalen Entwicklungsplan Harz 2009, Plangebiet im rot markierten 
Bereich  

 
Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft 
Das Gebiet nördlich der B 185 ist als Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft  - Nr. 4 Südliches 
Harzvorland festgelegt. 
 
Das Plangebiet liegt angrenzend außerhalb des Vorbehaltsgebietes. Hier wurde keine 
landwirtschaftliche Nutzung betrieben und ist auch nicht geplant. Es sind keine Auswirkungen auf das 
Vorbehaltsgebiet zu erwarten. 
 
Vorbehaltsgebiet für Tourismus und Erholung 
Das Gebiet um die Ortslage der Stadt Ballenstedt ist als Vorbehaltsgebiet für Tourismus und Erholung 
festgelegt – Nr. 1. Harz und Harzvorländer. 
 
Das Plangebiet liegt angrenzend außerhalb des Vorbehaltsgebietes. Das Vorhaben unterstützt das 
raumordnerische Ziel. Es bestärkt die im Umfeld des Plangebietes und in der Stadt Ballenstedt 
festzustellende touristische Prägung. 
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Vorbehaltsgebiet für Wiederbewaldung/Erstaufforstung 
Entlang der von Ballenstedt in Nordosten verlaufenden L 75, welche im REP Harz 2009 als 
Hauptverkehrsstraße mit Landesbedeutung festgelegt ist, ist südlich entlang der Straße das 
Vorbehaltsgebiet für  Wiederbewaldung/Erstaufforstung Nr. 4 Getelaue festgesetzt.  
Das Plangebiet liegt angrenzend außerhalb des Vorbehaltsgebietes aber südlich angrenzend an die 
„Getel“. Der Bebauungsplan setzt entlang der „Getel“  zwei Flächen E1 und E2 mit Bindungen für 
Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
von Gewässern fest. Die flächenhaften Festsetzungen dienen als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
für den Eingriff in Natur und Landschaft bzw. in das Landschaftsbild und unterstützen dadurch das 
Vorbehaltsgebiet. 
 
(Teil-)Fortschreibung des REPHarz durch den sachlichen Teilplan „Erneuerbare Energien-
Windenergienutzung“ 
Die Planungsabsicht wurde am 19.12.2015 bekanntgegeben. Die Regionalversammlung hat am 
06.07.2021 den Entwurf des sachlichen Teilplans „Erneuerbare Energien-Windenergienutzung“ mit 
dem Umweltbericht für das Beteiligungs- und Anhörungsverfahren freigegeben. Damit haben die im 
Entwurf enthaltenen in Aufstellung befindlichen Ziele den Charakter von sonstigen Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Das Plangebiet liegt in der harten Tabuzone gem. Kriteriengruppe 1- Siedlung. Demnach ist eine 
Beeinflussung durch Windenergieanlagen auszuschließen. 
 
2.2.3 Landschaftsplan 
Im Land Sachsen – Anhalt wurde im Jahr 1994 ein Landschaftsprogramm  als gutachtlicher Fachplan 
des Naturschutzes für das Land aufgestellt. Es werden allgemeine Aussagen zu den Zielen der 
Landschaftspflege und  des Naturschutzes getroffen. Sie bilden die Grundlage für 
landschaftsplanerische Entwicklungen. Teile sind zwischenzeitlich aktualisiert worden. Das 
Landschaftsprogramm besteht aus: 
 Teil 1: Grundsätzliche Zielstellungen  
Teil 2: Beschreibungen und Leitbilder der Landschaftseinheiten  
Teil 3: Karten. 
 
Gemäß § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bauleitpläne eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung 
gewährleisten und soziale, wirtschaftliche und umweltschützende Anforderungen in Einklang 
bringen. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen 
Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und  die Klimaanpassung  zu 
fördern. 
Gemäß §§ 1 und 1a BauGB sind die umweltschützenden Belange, und hier im Besonderen die 
Belange von Natur und Landschaft, in der bauleitplanerischen Abwägung besonders zu 
berücksichtigen.  
 
Die Stadt Ballenstedt hat einen Landschaftsplan von  1998/1999, in dem auf kommunaler Ebene die 
örtlichen Ziele des Umweltschutzes sowie des Natur- und Landschaftsschutzes festgelegt wurden. 
Weiterhin gibt es die Kreisbaumschutzverordnung des Landkreises Harz von 2011 und die 
Baumschutzsatzung der Stadt Ballenstedt von 2004. 
 

https://lau.sachsen-anhalt.de/naturschutz/landschaftsplanung/landschaftsprogramm/#c158165
https://lau.sachsen-anhalt.de/naturschutz/landschaftsplanung/landschaftsprogramm/#c158163
https://lau.sachsen-anhalt.de/naturschutz/landschaftsplanung/landschaftsprogramm/#c158166


Umweltprüfung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“    
Stadt Ballenstedt, Landkreis Harz 
Fassung: Vorentwurf          Stand: Januar 2025 
Büro für Landschaftsarchitektur, Stadt- und Dorfplanung    
Dipl.-Ing. N. Khurana  Lindenstraße 22  Aschersleben 

 

 

28 
 

2.2.4 Flächennutzungsplan 
Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln.  
Die Stadt Ballenstedt besteht aus der Kernstadt Ballenstedt mit den Ortsteilen Asmusstedt, 
Badeborn, Opperode, Radisleben und Rieder. Der Stand der Flächennutzungsplanungen in den 
Ortsteilen ist unterschiedlich. Die Stadt Ballenstedt und die Ortsteile Asmusstedt, Badeborn und 
Rieder haben rechtswirksame Flächennutzungspläne. Mit Verfügung des Regierungspräsidiums 
Magdeburg vom 21.12.1998 unter der Aktenzeichennummer 25.33-017/F 1/QLB wurde der 
Flächennutzungsplan der Gemeinde Radisleben genehmigt. Die amtliche Bekanntmachung der 
Genehmigung durch die Gemeinde vom 14.01.1999 bezog sich auf § 3 Abs. 2 BauGB. Der 
Flächennutzungsplan dürfte damit nicht rechtswirksam sein. Die Flächennutzungspläne der 
Gemeinden Radisleben und Rieder wurden in den 1990er Jahren erstellt, während der 
Flächennutzungsplan der Stadt Ballenstedt und der Ortsteilen Asmusstedt und Badeborn im Jahre 
2006 erstellt und rechtswirksam wurde. 
 
Der Stadtrat der Stadt Ballenstedt hat in seiner öffentlichen Sitzung am 24.09.2015 die 
Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Stadt Ballenstedt mit den Ortsteilen Asmusstedt, 
Badeborn, Opperode, Radisleben und Rieder beschlossen. Die ortsübliche Bekanntmachung erfolgte 
im Amtsblatt der Stadt Ballenstedt „Ballenstedter Stadtbote“ Ausgabe 04/2016 vom 09.04.2016. 
 
In der öffentlichen Sitzung des Stadtrates der Stadt Ballenstedt am 17.10.2024 wurde die 
abschließende Abwägung im Verfahren zur Aufstellung des Flächennutzungsplanes vorgenommen 
und  der nerue Flächennutzungsplan, Fassung Genehmigung Stand August 2024 festgestellt. 

 
Abb. 13: Auszug aus dem Flächennutzungsplan, Fassung Genehmigung, Stand August 2024, festgestellt durch 
den Stadtrat der Stadt Ballenstedt am 17.10.2024, Plangebiet = SO 16, o.M., genordet, Autoren: Verfasserin 
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Unter der Annahme, dass der festgestellte Flächennutzungsplan vor Abschluss des 
Bebauungsplanverfahrens genehmigt und die Genehmigung bekanntgemacht wird, kann der 
Bebauungsplan als aus dem Flächennutzungsplan entwickelt gelten (§ 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB). 
 
2.2.5 Bebauungsplan 
Die nächstgelegenen rechtskräftigen Bebauungspläne sind der Plan Nr. 29a „Pfingstwiese“, ca. 160 m 
west-südwestlich und  der B-Plan „Gummiwerk“, ca. 800 m westlich des Plangebietes.  
Südöstlich des Geltungsbereiches des in Rede stehenden B-Planes befindet sich der 
vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 43 „PV-Freiflächenanlage an der B 185“ (SO 14 in Abb. 11). 
Der Bebauungsplan liegt in einer Entfernung von ca. 95 m und befindet sich derzeit in der Endphase 
des  Entwurfes. 
Der Bebauungsplan „Auf der Hohe“ der Stadt Ballenstedt liegt nicht innerhalb eines 
Geltungsbereiches eines anderen rechtskräftigen oder in Aufstellung befindlichen Bebauungsplans 
der Stadt Ballenstedt.  
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3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a) und 
2.b)  bei Durchführung  der Planung 

Im Folgenden werden zunächst die mit dem Vorhaben verbundenen möglichen Wirkfaktoren 
benannt und anschließend der Zustand des Plangebietes und die prognostizierten 
Umweltauswirkungen des Vorhabens bezogen auf die einzelnen Schutzgüter beschrieben und 
bewertet. Die Beschreibung erfolgt in verbal– argumentativer Beschreibung. 
 
Wirkfaktoren 
Baubedingt: 

 Bodenbewegung, Bodenabtrag (Schachtarbeiten, Planierungsarbeiten) 

 Bodenverdichtung (Befahren mit Baufahrzeugen) 

 Baulärm  

 stoffliche Emissionen (z.B. Staub, Schadstoffe von Baufahrzeugen)  

 Immissionen (z.B. Licht der Baustellenbeleuchtung) 

 Erschütterung (durch Graben) 
Anlagebedingt : 

 Versiegelung  

 Veränderung der Vegetationsstruktur  

 Sichtbarkeit  

 Barrierewirkung durch Einzäunung 

 Trennwirkung durch Flächenzerschneidung 

 Überbauung von Bodenflächen 

 Lichtemission 

 Schallemissionen  

 dauerhafte Flächenverluste sowie Beeinträchtigung 
Betriebsbedingt: 

 lokale Erwärmung (Überbauung) 

 Störungen und Beeinträchtigungen der Fauna durch Pflegemaßnahmen.  
 
Derzeit wird  das Areal des Geltungsbereiches als Grünfläche genutzt: der zukünftige Zeltplatz ist eine 
mit Bäumen bestandene Grünfläche; der Bereich für Wohnwagen und Wohnmobile wird temporär 
als Weidefläche genutzt. Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus 
vorangegangenen Nutzungen. 
Das Plangebiet ist kein Bestandteil eines Feldblockkatasters. Es liegt nicht innerhalb eines 
Flurbereinigungsverfahrens. Südlich verläuft ein unbefestigter Wirtschaftsweg, welcher nicht 
Bestandteil des ländlichen Wegesystems ist. Er ist nicht klassifiziert. 
Direkt nördlich des Plangebietes verläuft die „Getel“ als Gewässer 2. Ordnung. Südlich in einem 
Abstand von ca. 20 bis 75 m verläuft die Bundesstraße 185 West-Ost-Richtung.   
Das Plangebiet liegt außerhalb der Abgrenzung des Zentralen Ortes Ballenstedt, jedoch in Randlage 
dazu (siehe dazu Begründung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“: Auseinandersetzung mit den 
Zielen und Grundsätzen der Regionalplanung). 
 
Die Beeinträchtigung von Natur und Landschaft ergibt sich aus dem vorgefundenen Bestand und  
durch die angestrebte Planung. Je höher der Versiegelungsgrad geplant ist, desto geringer werden 
die Funktionen für Natur und Landschaft.  
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3.1 Schutzgut Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgut „Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt“ sind: 

o Gefährdung des Biotoptyps 
o Seltenheit 
o Natürlichkeitsgrad 
o Nutzungsintensität 
o Empfindlichkeit gegenüber Beeinträchtigungen 
o Vernetzung der Biotope 
o Größe der Biotope 
o Artenvielfalt und Gefährdung 
o Repräsentanz im Naturraum 
o Regenerationsvermögen / Ersetzbarkeit 

 
Bestandbeschreibung und Bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a)  

Potenzielle natürliche Vegetation 
„Die potenzielle natürliche Vegetation (pnV) ist ein von TÜXEN (1956) geprägter Begriff, der die 
Vegetation beschreibt, wie sie sich nach Beendigung menschlicher Eingriffe in die Landschaft unter 
den aktuellen Standortverhältnissen (Wasserhaushalt, Nährstoffverhältnisse, Boden, Grundgestein 
usw.) einschließlich des Grades der anthropogenen Überformung entwickeln würde.  
Dem gegenüber steht die aktuelle bzw. reale Vegetation im Ergebnis der anthropogenen 
Landnutzung. Aktuelle und potenzielle Vegetation sind sich dementsprechend umso ähnlicher, je 
geringer der Einfluss des Menschen auf den Naturhaushalt ist bzw. je länger der Einfluss zurückliegt.  
Große Teile Mitteleuropas - und somit auch Sachsen-Anhalts - wären natürlicherweise von Wäldern 
bedeckt. Nur wenige Standorte, wie beispielsweise Binnensalzstellen, sind von Natur aus waldfrei.  
 
Derzeitige Vegetation im Plangebiet 
Derzeit wird  das Areal des Geltungsbereiches als Grünfläche genutzt. 
Der östliche Bereich – zukünftige Fläche für Wohnwagen und Wohnmobile, ist überwiegend eine 
Scherrasenfläche ohne Gehölzaufwuchs. Einzelne Obstbäume stehen an der westlichen  
Flurstücksgrenze. Im nördlichen und nordwestlichen Teil des Flurstückes werden Tiere gehalten. 
Dieser Bereich ist separat eingezäunt.  
Zur „Getel“ besteht ein Baum-/Strauchbestand.  Zum unbefestigten Wirtschaftsweg hin stehen 
Jungaufwüchse von Ahorn auf der kleinen Böschung. 
Der Gehölzbestand an der „Getel“ dehnt sich auch auf das außerhalb des Plangebietes liegende 
Flurstück 531 aus und reicht bis an das Plangebiet im Norden heran. 
 
Es finden sich Obstgehölze (Birne, Apfel, Kirsche), Steinweichsel, Spitzahorn, Weißdorn und Eschen. 
Die Laubbäume werden durch Sträucher wie Flieder, Forsythie, Strauchrosen und  Holunder ergänzt.  
 
Die östliche Fläche (zukünftiger Zeltplatz) ist ebenfalls mit einem Scherrasen mit einem lockeren 
Baumbestand belegt. Die Bäume stehen locker verteilt auf der Fläche und  sind zum Teil in einem  
schlechten Zustand. Es finden sich überwiegend Obstbäume wie Apfel, Birne und Kirsche. Sie werden 
durch Esche, Weißdorn Spitzahorn und Steinweichsel ergänzt.  
Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus vorangegangenen 
Nutzungen. 
 
Das Plangebiet befindet sich in keinem Schutzgebiet. 
Es liegt nicht innerhalb eines per Verordnung festgesetzten Überschwemmungsgebietes.  
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Die vorhandene Einzäunung des Geländes verhindert Besuche von größeren Tierarten, wie z. B. 
Feldhasen, Rehen und Wildschweinen.  
 
Es bestehen derzeit keine Anhaltspunkte für Vorkommen von besonders oder streng geschützten 
sowie gefährdeten Tierarten auf den Flächen des Plangebietes.  
 
Für das Vorhaben ist als Grundlage der Prüfung artenschutzrechtlicher Vorgaben des 
Bundesnaturschutzgesetzes die Erstellung eines Artenschutzbeitrags (ASB) notwendig. Gegenstand 
der artenschutzrechtlichen Prüfung im Rahmen des ASB ist die Ermittlung und Darstellung der 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG, welche sich 
durch das Vorhaben auf gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten ergeben können.  

 
Gegenstand der artenschutzrechtlichen Betrachtungen sind die europarechtlich geschützten Arten 
nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) (streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten 
von gemeinschaftlichem Interesse), Europäische Vogelarten nach Art. 5 VSRL  (Vogelschutzrichtlinie) 
(alle wildlebenden , in Europa heimischen Vogelarten), streng geschützte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 
und 14 BNatSchG (umgesetzt durch BArtSchV – 2005, zuletzt geändert 2013) und Arten nach Anhang 
A oder B der EG-Verordnung Nr. 338/97 (Regulierung des Handels mit gefährdeten Tier- und 
Pflanzenarten – Umsetzung des Washingtoner Artenschutzübereinkommens 1973, Erweiterung 
2013.  
 
Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b)   
Alle Grünstrukturen, die bodendeckenden Scherrasenflächen sowie die Gehölze sind zu erhalten. Es 
ist vorgesehen, auch die Verkehrsfläche (Zufahrt mit 18 m²) und die Stellplätze für die PKW und 
Motorräder sowie für die Wohnmobile und –anhänger verbleiben als unbefestigte Flächen.  
 
Lediglich für die tatsächlich angestrebte neue Bebauung für die Sanitäranlagen, Lager und 
Büroräume werden Flächen überbaut. Die Fläche beläuft sich insgesamt auf 166 m². Eine vorhandene 
Bebauung von 103 m² wird ertüchtigt. 
 
Durch die Erneuerung der Zaunanlage wird die Zugänglichkeit des Geländes für größere Arten wie 
Rehe und Wildschweine weiterhin beschränkt, diese finden jedoch in der sehr strukturreichen 
Umgebung des Plangebietes genügend Ausweichmöglichkeiten.  
 
Für Pflegemaßnahmen an Bäumen und ggf. notwendige Entnahme sind Störungen brütender Vögel 
auszuschließen. Aus diesem Grunde sollen die Bauphase und die angesprochenen Maßnahmen  
außerhalb der Brutzeiten (01. März – 31. Juli) stattfinden. Hierzu wird eine Vermeidungsmaßnahme V 
AFB 1 – Bauzeitenregelung festgesetzt. 
 
Für eine optische Aufwertung des Plangebietes und zum Ausgleich- und Ersatz wird auf dem 
östlichen Areal eine Fläche A1 zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen festgesetzt. Sie verläuft entlang der südlichen (zum Wirtschaftsweg) und östlichen 
(zum Nachbargrundstück) Plangebietsgrenze. Die Flächengröße beträgt 842 m². 
 
Der Gehölzaufwuchs entlang der „Getel“ im Norden des Plangebietes wird mit der festgesetzten 
Fläche E1 mit Bindung für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern erhalten. Die Flächengröße beläuft sich auf 295 m². 
Weiterhin wird im Norden und Nordwesten des Plangebietes eine Fläche E2 mit Bindung für 
Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen. Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
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von Gewässern festgesetzt, welche der Erhaltung des Weidelandes dient. Die Flächengröße beträgt 
356 m². 
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens für Pflanzen und Tiere als wenig 
erheblich und ausgleichbar eingeschätzt. 
 
3.2 Schutzgut Fläche (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgut „Fläche“ sind: 

 Nutzungsänderungen 

 Neuinanspruchnahme 

 Dauerhaftigkeit 

 Nutzungsbeschränkte Nebenflächen 

 Flächenbedarf. 
 
Bestandsbeschreibung und –bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a)  
Der räumliche Geltungsbereich erfasst die Flurstücke 532, 533 und 530 (tlw.), Flur 8, Gemarkung 
Ballenstedt. Der Geltungsbereich hat eine Fläche von 8.028 m². 
Die Erschließung erfolgt über eine örtliche Verkehrsfläche die als private Straßenverkehrsfläche 
festgesetzt wird. Sie liegt an der südöstlichen Plangebietsgrenze. Der Erschließungsweg zweigt 
nördlich von der B 185 ab.  
 
Die Grenzen des Geltungsbereiches sind aus dem Bebauungsplan „Auf der Hohe“ ersichtlich.  
Das Plangebiet wird umgrenzt: 

 Im Norden: durch den Verlauf der „Getel“ und Grünflächen  

 Im Osten: einer Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche - Grünanlage 

 Im Süden: von einem ländlichen Wirtschaftsweg  

 Im Westen: von einer Gehölzfläche. 
 

Derzeit wird  das Areal des Geltungsbereiches als Grünfläche genutzt: der zukünftige Zeltplatz ist eine 
mit Bäumen bestandene Grünfläche; der Bereich für Wohnwagen und Wohnmobile wird temporär 
als Weidefläche genutzt. Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus 
vorangegangenen Nutzungen. 
 
Das Plangebiet befindet sich in keinem Schutzgebiet. Es grenzen keine Schutzgebiete direkt an. 
 
Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b)   
Fläche an sich verbraucht sich nicht.  
Es entsteht eine  Zerschneidung von Freiräumen, da eine Grundstücksgliederung, aus der Art des 
Vorhabens bedingt, entsteht. Der Geltungsbereich enthält keine Wegebeziehungen. Der 
Flächenbedarf ist als mittelmäßig anzusehen, da eine teilweise Nutzungsänderung durch den 
geplanten Aufenthalt mit Zelten, Wohnmobilen bzw. –wagen entsteht. Eine Dauerhaftigkeit ist 
gewünscht, jedoch ist eine Umwandlung der Nutzungsart jederzeit möglich.  
 
Das Weideland und die Gehölzfläche sowie die Einzelbäume bleiben erhalten. 
 
Es wird eine private, mit Vegetation bestandene, eingezäunte Freifläche in Anspruch genommen. Das 
geplante Vorhaben ermöglicht einen Erhalt der Freiraumstrukturen und nur eine geringfügige neue 
Überbauung. Dennoch wird eine vegetationsbestandene Fläche in Anspruch genommen. 
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Die Art des Vorhabens ermöglicht es, dass die Fläche nach einer möglichen Beendung der Nutzung 
für eine Andere zur Verfügung steht. 
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens für die Fläche, wie o.a. als nicht 
erheblich eingeschätzt. 
 
3.3 Schutzgut Boden (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgut „Boden“ sind: 

o Lebensraumfunktion 
o Klimatische Ausgleichfunktion 
o Seltenheit / Wiederherstellbarkeit 
o Biotische Ertragsfunktion 
o Speicher- und Reglerfunktion 
o Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen 
o Puffer-/ Filtervermögen 
o Wasserrückhaltevermögen 
o Informationsfunktion (landeskundliches Potential) 

 
Bestandbeschreibung und Bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a)  

Die Bodenbildung hängt von mehreren Faktoren ab: vom geologischen Untergrund, vom Klima und 
vom vorhandenen Relief. Weiterhin wird sie von Wassereinfluss und von der Vegetationsdecke 
beeinflusst.  Für die Beurteilung von Standorten und Vegetationsformen und die Entwicklung von 
Planungen ist die Berücksichtigung der Böden von erheblicher Bedeutung.  
 
Das Plangebiet liegt in der Bodenregion der Löss- und Sandlösslandschaften. Es befindet sich in der 
Bodengroßlandschaft „Bodenlandschaft der tschernosembetonten Lössböden“. Die Bodenlandschaft 
wird als „Bernburger und Ermslebener flachwellige Löss-Hochflächen“ bezeichnet (Nr. 6.2.1.8 der 
Karte der Bodenlandschaften Sachsen – Anhalts, BODENATLAS Sachsen – Anhalt).  
 
Die Hauptbodenformen in dieser Region sind Kolluviallöß – Schwarzerden bis -Schwarzgleye  - 
Parabraunerden (verbale Bezeichnung nach KA 4; W. KAINZ: Tschernoseme bsi Braunerde-
Tschernoseme aus Löss über Geschiebemergel) (BODENATLAS Sachsen – Anhalt, Tab. 2.1 - 2).    
 
Die Durchlässigkeit (Permeabilität)  eines Bodens ist abhängig von seiner Lagerungsdichte, 
Porenvolumen und Porenverteilung, Bodengefüge, Substrataufbau, Körnungsart, Wassergehalt, 
Durchwurzelungsintensität und  den Aktivitäten der bodenwühlenden Organismen. Die 
Durchlässigkeit unterliegt daher einer Vielzahl von Einflüssen und besitzt eine ausgeprägte 
Flächenvariabilität. Sie kann daher nur in ihrer durchschnittlichen Tendenz eingeschätzt werden. 
Die Böden im Gebiet haben eine hohe Durchlässigkeit (4 von 6 Punkten).  
 
Unter dem Pufferungsvermögen wird die Fähigkeit des Bodens verstanden, Änderungen seines 
chemischen Milieus – insbesondere pH-Änderungen – entgegenzuwirken bzw. diese zu verzögern. 
Die Böden im Plangebiet weisen ein sehr hohes Pufferungsvermögen (5 von 5 Punkten) auf. 
 
Die Austauschkapazität beschreibt die Fähigkeit des Bodens, basisch wirksame, metallische Kationen 
(Ca++, Mg++, K+, Na+ u.a.) sowie H+-Ionen (u.a.) zu adsorbieren und auszutauschen. Die Böden im 
Gebiet haben eine sehr hohe Austauschkapazität (5 von 5 Punkten). Die Austauschkapazität hat für 
den Nährstoffaushalt des Bodens große Bedeutung. Ihre Höhe wird im Wesentlichen vom Ton- und 
Humusgehalt bestimmt. Diese sind die Hauptfaktoren, die das Ertragspotential eines Bodens 
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bestimmen. Daher ergibt sich eine recht gute Übereinstimmung zwischen Ertragspotential und 
Austauschkapazität von Böden. Somit haben die Böden im Gebiet ein sehr hohes Ertragspotential. 
 
Das Bindungsvermögen für Schadstoffe beruht im Wesentlichen auf dem Gehalt des Bodens an Ton, 
Humus, Oxiden und Karbonaten. Es kennzeichnet im Falle des Eintrags von Schadstoffen das Maß 
ihrer Anreicherung im Boden bzw. die Fähigkeit des Bodens, Schadstoffe an sich zu binden. Die 
Böden im Plangebiet weisen ein sehr hohes Bindungsvermögen für Schadstoffe (5 von 5 Punkten) 
auf. Mögliche Schadstoffe finden sich somit in den tieferen Bodenschichten. Diese Böden sind u.a. für 
den Schutz des Grundwassers von außerordentlicher Bedeutung. 
 
Bzgl. des Wasserhaushalts werden die Böden im Plangebiet als mäßig frisch bis frisch eingestuft.  

 
Abb. 14: Bodenlandschaften, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 22.01.2025 

 
Der Boden im Plangebiet ist durch die Nutzung des Standortes als Grünland und Gehölz geprägt. Es 
liegen keine großflächigen Versiegelungen oder oberflächennahe Verdichtungen vor, bis auf die 
kleineren bebauten Flächen. 

Gemäß dem Geodatenportal Sachsen-Anhalt liegt das Gebiet innerhalb GLÖZ – „Guter 
landwirtschaftlicher ökologischer Zustands" 6 – Schwere Böden, d.h. das grundsätzlich jeder Betrieb 
mit Ackerflächen in der Zeit vom 15.11. bis 15.1. auf mindestens 80 Prozent seiner Äcker eine von 
verschiedenen Arten der Bodenbedeckung haben muss. Das betrifft das Plangebiet nicht, da es hier

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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 keine ackerbauliche Nutzung gab. Der bodendeckende Grünlandbestand ist dauerhaft und kommt 
somit dem schweren Boden entgegen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
       GLÖZ 6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 15: Gebietskulisse GLÖZ 6 – „schwere Böden“, genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 22.01.2025 
 

 
Abb. 16: Bodenform und Bodenklasse, genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 22.01.2025 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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Der Bodentyp im Plangebiet wird mit Tschernosem (Code TT) angegeben. Die Gesamtbodenart in der 
Deck- und Liegendschicht ist Schluff. Der Substrattyp ist carbonathaltiger, holozän umgelagerter 
Schluff. Die terrestrischen Böden im Plangebiet sind den grundwasserfernen Bodengesellschaften der 
Hochflächen zuzuordnen. Die Ackerzahl landwirtschaftlich genutzter Flächen liegt laut 
Gutachterausschuss für Ballenstedt bei 80. 
 

 
Abb. 17: Oberflächennahe Rohstoffe; Kiessand, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 22.01.2025 
 

Gemäß dem Geodatenportal befinden sich im weiteren Umfeld des Planvorhabens in nordöstlicher 
Richtung Kiessande (hellblaue Darstellung). Das Vorkommensgebiet wird nicht tangiert.  
 
Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b)   
Aufgrund der Art des Vorhabens werden nur sehr geringfügig Flächen dauerhaft überbaut. Hier 
werden außerdem zum Teil vorhandene Versiegelungen reaktiviert.  Die weitere Nutzung der Fläche 
durch Wohnmobile, Wohnanhänger und Zelte beeinflusst den Boden nicht tiefergehend, jedoch 
durch Überdeckung und intensiveren Nutzung durch Begehen und Befahren durch z.B. Fahrräder etc. 
wird die obere Bodenschicht beeinflusst. Es gehen jedoch keine Bodenfunktionen verloren, da die 
Nutzung temporär erfolgt.  
 
Der Vorsorgegrundsatz des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden wird 
insofern beachtet, als das bereits z.T. überformte Bodenflächen mit ausgesetzter natürlicher 
Bodenfunktion genutzt werden. Die weitere Nutzung beeinflusst den Boden nicht wesentlich. Das 
entspricht dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden gemäß § 1 a (2) BauGB. 
 
Es wird keine landwirtschaftlich genutzte Fläche entzogen. 
 
Die vorhandenen natürlichen Funktionen des Bodens für den Naturhaushalt bleiben erhalten. 
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens für den Boden, wie o.a. als wenig 
erheblich eingeschätzt. 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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3.4 Schutzgut Wasser (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgut „Wasser“ sind: 

o Wasserqualität 
o Grundwasserneubildungsrate 
o Empfindlichkeit gegenüber Stoffeinträgen 
o Empfindlichkeit gegenüber Grundwasserabsenkungen 

 
Bestandbeschreibung und Bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a)  

Grundwasser 
Die Grenze des nächstgelegenen Wasserschutzgebietes befindet sich ca. 7,7 km nordwestlich, 
Schutzzone 3B, Schutzgebiet Stadt Quedlinburg – STWSG0162.  
 
Die GW-Neubildungsrate beträgt im Bereich des Bauvorhabens nach GLD (Datenportal 
Gewässerkundlicher Landesdienst Sachsen-Anhalt; GW-Neubildung, Stand 2018) 32,33 mm/a.  
 
Oberflächenwasser 
Im unmittelbaren Wirkungsbereich des Planvorhabens verläuft die „Getel“ – Gewässerkennzahl 
56846 nördlich angrenzend. Die „Getel“ ist ein Gewässer 2. Ordnung. Sie durchquert die nördliche 
Ortslage von Ballenstedt von West nach Ost. Im Bereich des Plangebietes verschwenkt sie in Richtung 
Nordost um westlich vor Radisleben weiter in Richtung Reinstedt und Hoym zu verlaufen.  
Gemäß dem Datenportal Gewässerkundlicher Landesdienst Sachsen-Anhalt ist die Gewässerstruktur 
der „Getel“ gering bis stark verändert. Unter dem Begriff der Gewässerstruktur werden alle 
räumlichen und materiellen Differenzierungen des Gewässerbettes und seines Umfeldes verstanden, 
soweit sie hydraulisch, gewässermorphologisch und hydrobiologisch wirksam und für die 
ökologischen Funktionen des Gewässers und der Aue von Bedeutung sind. Zur Bewertung der 
Gewässerstruktur wird als Maß die Gewässerstrukturgüte für die ökologische Qualität der Strukturen 
und der durch diese Strukturen angezeigten dynamischen Prozesse herangezogen 
(Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (Hrsg.) (1999): Gewässerstrukturgütekartierung in der 
Bundesrepublik Deutschland, Verfahren für kleine und mittelgroße Fließgewässer). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 18: Gewässerstruktur der „Getel“, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://gld.lhw-sachsen-anhalt.de/#, Auszug vom 22.01.2025  

 

Die Gewässerverläufe sowie die Uferbereiche werden durch das Vorhaben nicht beansprucht. Der 
Gehölzaufwuchs entlang der „Getel“ im Norden des Plangebietes wird mit der festgesetzten Fläche 

https://gld.lhw-sachsen-anhalt.de/
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E1 mit Bindung für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie von Gewässern erhalten. Die Flächengröße beläuft sich auf 295 m². 
 
Auf der Fläche selber sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 
 
Die „Selke“ ist das nächstgelegene Gewässer 1. Ordnung. Das per Verordnung festgesetzte 
Überschwemmungsgebiet HQ100 beginnt in Hausneindorf und endet in Güntersberge Talsperre 
Mühlenteich. Die Entfernung zum nächstgelegenen Punkt des Überschwemmungsgebietes beträgt 
ca. 2,8 km in Richtung Südost. 
 

 
Abb. 19: Überschwemmungsgebiet der „Selke“ HQ100, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, 
Quelle: https://www.geodatenportal.sachsen-
anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, Auszug vom 22.01.2025 
 

Der Geltungsbereich liegt nicht in einem per Verordnung festgesetzten Überschwemmungsgebiet, 
Hochwasserschutzgebiet oder Wasserschutzgebiet. Die Fläche befindet sich ebenfalls nicht in einem 
Trinkwasserschutzgebiet oder Heilquellenschutzgebiet.  
Wasserrechtlich genehmigte Entnahmen von Grundwasser bestehen nach derzeitigem Kenntnisstand 
im Gebiet nicht. 
 
Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b)   
Auswirkungen auf Gewässer oder das Grundwasser durch das Vorhaben sind nicht zu erwarten. Bei 
einer Umsetzung der Planung werden keine großflächigen Bodenflächen befestigt oder versiegelt, so 
dass sich an der Situation vor Ort kaum etwas ändern wird. Es werden nur geringfügig neue 
Bodenflächen versiegelt (sh. Pkt. Schutzgut Boden). Das anfallende Niederschlagswasser wird auf der 
Fläche selbst zur Versickerung gebracht.  
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens für das Wasser, wie o.a. als nicht 
erheblich eingeschätzt. 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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3.5 Schutzgut Luft und Klima (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgut „Luft/Klima“ sind: 

o Bedeutung als Kalt- oder Frischluftentstehungsgebiet 
o Frischluftleitbahn 

 
Bestandbeschreibung und Bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a)  

Die Schutzwürdigkeit von Klima und Luft ergibt sich aus ihrer Bedeutung im Ökosystem und als 
unmittelbare Lebensgrundlage des Menschen sowie der Fauna und Flora. Lokalklimatisch bedeutsam 
sind vor allem versiegelte Flächen wie Gebäude und Verkehrswege. Sie wirken als Wärmeinseln und 
beeinflussen und belasten das Mikroklima. 
 
Lufthygienisch belastete Gebiete sind in der Regel größere Siedlungsgebiete. Siedlungsbereiche sind 
nur dann als lufthygienisch belastet anzusehen, wenn diese eine Flächenausdehnung von mindestens 
1,0 km² aufweisen. Die Fläche liegt am nordöstlichen Siedlungsrand der Stadt Ballenstedt.  
 
Ballenstedt liegt ca. 235 m über dem Meeresspiegel, was sich auch auf das Klima auswirkt. Das Klima 
ist gemäßigt warm. Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei 9,1 °C. Im Jahresverlauf ist der Juli 
der wärmste Monat mit einer durchschnittlichen Temperatur von 18,3 °C. Die 
Durchschnittstemperatur ist im Januar am niedrigsten und beträgt 0,3 °C. Der wärmste Monat Juli ist 
im Durchschnitt um 18,0 °C wärmer als der kälteste Monat Januar. 
 
Innerhalb eines Jahres fallen ca. 450 mm Niederschlag. Am wenigsten Niederschlag gibt es im Monat 
Februar. Die Niederschlagsmenge im Februar beträgt 37 mm. 74 mm fallen dabei durchschnittlich im 
Juli. Der Monat ist damit der niederschlagsreichste Monat des Jahres. Der Niederschlag variiert um 
37 mm zwischen dem trockensten Monat Februar und dem niederschlagsreichsten Monat Juli  
(Quelle: https://de.climate-data.org/europa/deutschland/sachsen-anhalt/ballenstedt-10662). 
 
Das im Plangebiet bestehende Klima wird vor allem von den umliegenden Acker- und Grünflächen 
bestimmt. Weiterhin verläuft die Bundesstraße  185 südlich in einem Abstand von ca. 20 bis 75 m.  
 
Derzeit wird  das Areal des Geltungsbereiches als Grünfläche genutzt. Der östliche Bereich ist 
überwiegend eine Scherrasenfläche ohne Gehölzaufwuchs. Einzelne Obstbäume stehen an der 
westlichen Flurstücksgrenze.  
 
Zur „Getel“ besteht ein Baum-/Strauchbestand.  Zum unbefestigten Wirtschaftsweg hin stehen 
Jungaufwüchse von Ahorn auf der kleinen Böschung. 
Der Gehölzbestand an der „Getel“ dehnt sich auch auf das außerhalb des Plangebietes liegende 
Flurstück 531 aus und reicht bis an das Plangebiet im Norden heran. 
 
Es finden sich Obstgehölze (Birne, Apfel, Kirsche), Steinweichsel, Spitzahorn, Weißdorn und Eschen. 
Die Laubbäume werden durch Sträucher wie Flieder, Forsythie, Strauchrosen und  Holunder ergänzt.  
 
Die östliche Fläche (zukünftiger Zeltplatz) ist ebenfalls mit einem Scherrasen mit einem lockeren 
Baumbestand belegt. Die Bäume stehen locker verteilt auf der Fläche und  sind zum Teil in einem  
schlechten Zustand. Es finden sich überwiegend Obstbäume wie Apfel, Birne und Kirsche. Sie werden 
durch Esche, Weißdorn Spitzahorn und Steinweichsel ergänzt.  
Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus vorangegangenen 
Nutzungen. 
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Die bisherige Nutzung spricht für eine mittlere Sauerstoffbildungsfunktion, geringe 
Staubfilterfunktion und eine mittlere Temperaturausgleichsfunktion. Somit besteht eine hohe bis 
sehr hohe Bedeutung für eine Frischluftentstehung. Für Siedlung relevante Kaltluftbahnen oder 
ähnliches bestehen hier nicht. Die nach Norden leicht abfallende Die Fläche fällt nach Norden ganz 
leicht ab.   
 
Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b)   
Die Art des Vorhabens mit einer temporären Nutzung durch Zelte, Wohnmobile und –anhänger führt 
zu einer Veränderung des örtlichen Kleinklimas durch geringfügige Überbauung und 
Bodenversiegelung sowie durch die Nutzung. Es erfolgt ein Entzug kaltluftrelevanter 
Offenlandbereiche während der Nutzung.   
 
Die angrenzenden Gehölzflächen im Norden und Nordwesten bleiben erhalten. Sie werden durch die 
Festsetzungen einer festgesetzten Fläche A1 zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen ergänzt. Sie verläuft entlang der südlichen (zum Wirtschaftsweg) und östlichen (zum 
Nachbargrundstück) Plangebietsgrenze. Die Flächengröße beträgt 842 m². 
 
Der Gehölzaufwuchs entlang der „Getel“ im Norden des Plangebietes wird mit der festgesetzten 
Fläche E1 mit Bindung für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern erhalten. Die Flächengröße beläuft sich auf 295 m². 
 
Weiterhin wird im Norden und Nordwesten des Plangebietes eine Fläche E2 mit Bindung für 
Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen. Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
von Gewässern festgesetzt, welche der Erhaltung des Weidelandes dient. Die Flächengröße beträgt 
356 m². 
 
Die festgesetzten Grünflächen dienen nicht nur einer optischen Aufwertung des Plangebietes 
sondern übernehmen auch klimarelevante Funktionen.  Sie dienen der Frischluftentstehung und 
wirken temperaturmindernd. 
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens für die Luft/das Klima, wie o.a. als 
wenig erheblich eingeschätzt. 
 
3.6 Wirkungsgefüge zwischen Tieren, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft und Klima (§ 1 Abs. 6 
Nr. 7 a) BauGB) 
Pflanzen sind ein Bindeglied zwischen Atmosphäre und Pedosphäre (oberste dünne Schicht der 
Erdkruste). Sie benötigen Licht, Kohlendioxid und Wasser aus der Atmosphäre sowie Nährstoffe, 
Sauerstoff und Wasser aus dem Boden. Das Pflanzenwachstum wird durch  wesentliche chemische 
und physikalische Faktoren bestimmt.  
 
Zwischen Pflanzen und den vorhandenen Standortfaktoren bestehen komplexe Beziehungen: Zu den 
primäre Standortfaktoren gehören Licht, Wärme, Wasser, Chemische Faktoren (wie Kohlendioxid-, 
Sauerstoffspannung, pH-Wert, Salzkonzentration, Nährstoffe) und Mechanische Faktoren (Verbiss, 
Tritt, Wind, Feuer, Schneelast, Lawinen u.a.). 
 
Zu den sekundären Standortfaktoren gehören Klima (Strahlung, Lufttemperatur, Niederschlag, 
Luftfeuchte, Luftdruck, Wind), Relief (Hangneigung, Hangrichtung, Höhe, Reliefform), Boden 
(Körnung, Gefüge, Wärme, Bodenfeuchte, Bodengashaushalt, mineralische Zusammensetzung, 
Humusform) und biotische Faktoren (Konkurrenten, Partner, Tiere, menschliches Einwirken). 
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Die Teilsysteme sind auf den einzelnen Organismus – Pflanze nur indirekt wirksam – daher sekundäre 
Standortfaktoren; sie steuern und beeinflussen die ökophysiologisch direkt wirksamen primären 
Standortfaktoren.  
 
So steuern  Strahlung und Bewölkung die Lichtverhältnisse am Boden als Energiequelle für die 
Photosynthese der Pflanzen. Die Luftfeuchtigkeit bestimmt das Wasserpotential der Luft als 
entscheidende Größe für Transpiration. Der  Niederschlag ist Voraussetzung für den Wassergehalt im 
Boden und damit für Wasserversorgung der Pflanze. Eine  hohe Temperatur mit Blitzeinschlägen 
kann Feuer entfachen und  die  Vernichtung der Vegetationsdecke zur Folge haben. Pflanzen besitzen 
Rückkopplungseffekte auf die primären Standortfaktoren. 
 
Im vorliegenden Planverfahren erfolgt eine Überplanung einer Grünfläche mit z.T. lockerem 
Baumbestand. Die vorhandene Vegetation verbleibt zum größten Teil und wird Bestandteil des 
Vorhabens.  Durch die Planung entsteht eine zusätzliche, mit Gehölzen bestandene Fläche – die 
festgesetzten Fläche A1 zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen. Sie 
verläuft entlang der südlichen (zum Wirtschaftsweg) und östlichen (zum Nachbargrundstück) 
Plangebietsgrenze. Die Flächengröße beträgt 842 m². Sie ergänzt die angrenzenden Gehölzflächen im 
Norden und Nordwesten.  
 
Die im Norden bestehende Gehölzfläche an der „Getel“ wird ebenfalls für einen Erhalt festgesetzt 
(E1).  Die Flächengröße beläuft sich auf 295 m².  
 
Außerdem wird im Norden und Nordwesten des Plangebietes eine Fläche E2 mit Bindung für 
Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen. Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
von Gewässern festgesetzt, welche der Erhaltung des Weidelandes dient. Die Flächengröße beträgt 
356 m². 
 
Die weiteren vorhandenen Begrünungen werden, außer auf den überbauten Flächen für Sanitär, 
Büro und Lager, erhalten. Die natürlichen Bodenfunktionen bleiben ebenso erhalten. Wasser kann 
weiterhin auf der Fläche ungehindert versickern. 
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens auf das Wirkungsgefüge, wie o.a. als 
nicht erheblich eingeschätzt. 
 
3.7 Schutzgut Landschaft (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgebiet „Landschaft“ sind: 

o Eigenart – Unverwechselbarkeit und das „Typische“ einer Landschaft 
o Schönheit 
o Seltenheit 
o Strukturvielfalt – kleinräumiger Wechsel gliedernder Elemente und unterschiedlicher 

Nutzungsstrukturen 
o Naturnähe – Urwüchsigkeit und Ungestörtheit 
o Visuelle Verletzbarkeit 
o Erholungseignung 

 
Bestandsbeschreibung und –bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a) 
Das Landschaftsbild bezeichnet die landschaftsästhetischen Gesichtspunkte einer Landschaft. Die 
Beschreibung und Bewertung des Landschaftsbildes muss zwangsläufig subjektiv sein. 



Umweltprüfung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“    
Stadt Ballenstedt, Landkreis Harz 
Fassung: Vorentwurf          Stand: Januar 2025 
Büro für Landschaftsarchitektur, Stadt- und Dorfplanung    
Dipl.-Ing. N. Khurana  Lindenstraße 22  Aschersleben 

 

 

43 
 

Gemäß eines Urteil des BVerwG vom 27.09.1990 ist das Landschaftsbild die Abbildungen einer 
Landschaft im Bewusstsein bzw. im Empfingen eines Menschen (sinnlich wahrnehmbare 
Erscheinungsform von Natur und Landschaft). Es resultiert aus der Summe von mehr oder weniger 
bewusst aufgenommenen  und verarbeiteten Wahrnehmungen bei der Durchquerung oder dem 
Befinden in einer Landschaft. Die im Wesentlichen visuellen, aber auch akustischen und 
olfaktorischen Eindrücke, die teilweise eher als fragmentarisch zu bewerten sind, verdichten sich im 
Unterbewusstsein des Menschen zu einem meist sehr komplexen Gesamtbild. Das Landschaftsbild 
wird beeinträchtigt, wenn Veränderungen der Landschaftsoberfläche von einem für die Schönheiten 
der natürlich gewachsenen Landschaft aufgeschlossenen Durchschnittsbetrachter als nachteilig 
empfunden werden (BVerwG, Urt. V. 27.9.1990-4C44.87, BVerwGE 85, 348, NuR 1991, 124). 
 
Das strukturreiche Landschaftsbild in der Umgebung des Plangebietes ist geprägt von Acker- und 
Grünflächen, von Gewerbegebietsflächen im Südwesten, von der Bundesstraße 185, von der 
Tankstelle und dem Hotel „Auf der Hohe“ sowie von der „Getel“. Am östlichen Siedlungsrand der 
Stadt Ballenstedt herrscht eine ausgeprägte Gemengelage, die zu einer  erhebliche Vorbelastung des 
Landschaftbildes führt. Das Plangebiet selber wird als Grünfläche genutzt: der zukünftige Zeltplatz ist 
eine mit Bäumen bestandene Grünfläche; der Bereich für Wohnwagen und Wohnmobile wird 
temporär als Weidefläche genutzt. Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. 
Ruinen aus vorangegangenen Nutzungen. Das Plangebiet ist privat und daher für die Öffentlichkeit 
nicht zugänglich / nicht erlebbar. Der Erlebniswert ist demnach gering.  
 
Aufgrund dieser Vorbelastungen hat das Plangebiet nur eine mittlere Bedeutung für das 
Landschaftsbild. 
 

 
Abb. 20: Plangebiet, östlicher Bereich, Blickrichtung Norden, Aufnahmedatum 25.10.2024, Foto von der 
Verfasserin 
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Abb. 21: Plangebiet, westlicher Bereich, Blickrichtung Norden,  Aufnahmedatum 25.10.2024, Foto von der 
Verfasserin 
 
 

 
Abb. 22: „Getel“ im westlicher Bereich, Blickrichtung Westen,  Aufnahmedatum 25.10.2024, Foto von der 
Verfasserin 
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Abb. 23: „Getel“ im östlicher Bereich, Blickrichtung Osten,  Aufnahmedatum 25.10.2024, Foto von der 
Verfasserin 

 
Abb. 24: Blick über den östlichen Bereich, Blickrichtung Süden auf das Hotel „Auf der Hohe“,  Aufnahmedatum 
25.10.2024, Foto von der Verfasserin 

 
Der Blick von Süden auf das Plangebiet ist durch das Hotel „Auf der Hohe“ bzw. die Tankstelle nicht 
möglich. Der Bick von Norden ist sehr eingeschränkt möglich, da die Gehölze entlang der „Getel“ den 
Blick verstellen. Aus Richtung Westen  und Osten ist der Blick ebenfalls eingeschränkt, da Gehölze auf 
den angrenzenden Grundstücken die Blickachsen unterbrechen.  
 
Aufgrund dieser Umstände hat das Gebiet eine geringe bis mittlere Bedeutung für das 
Landschaftsbild. 
 
Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b) 
Es wird zu einem nutzungsbedingten geringfügigen Verlust an Durchblicken und Räumen innerhalb 
des Planungsgebietes kommen. Durch die temporäre Nutzung, wird es zu wechselnden Eindrücken 
kommen. Die vorhandene Vegetation verbleibt zum größten Teil und wird Bestandteil des 
Vorhabens. Die festgesetzte Ausgleichsfläche A1 zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen verläuft entlang der südlichen (zum Wirtschaftsweg) und östlichen (zum 



Umweltprüfung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“    
Stadt Ballenstedt, Landkreis Harz 
Fassung: Vorentwurf          Stand: Januar 2025 
Büro für Landschaftsarchitektur, Stadt- und Dorfplanung    

    Dipl.-Ing. N. Khurana  Lindenstraße 22  Aschersleben 

 

 

46 

 

Nachbargrundstück) Plangebietsgrenze. Die Flächengröße beträgt 842 m². Sie ergänzt die 
angrenzenden Gehölzflächen im Norden und Nordwesten.  
 
Die im Norden bestehende Gehölzfläche an der „Getel“ wird ebenfalls für einen Erhalt festgesetzt 
(E1).  Die Flächengröße beläuft sich auf 295 m².  
 
Diese Flächen dienen auch der optischen Aufwertung des Plangebietes und reduzieren eine  
Fernwirkung nochmals deutlich.  
 
Besondere touristisch wertvolle Sichtbeziehungen werden durch das Vorhaben nicht berührt. 
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens auf die Landschaft, wie o.a. als wenig 
erheblich eingeschätzt. 
 
3.8 Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000- Gebiete (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 b) BauGB) 
Vogelschutzgebiete 
Die Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 
über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (kodifizierte Fassung) trat am 15.02.2015 in Kraft. 

Im  Artikel 1 Abs. 1 der Richtlinie wird  das Schutzziel, nämlich die Erhaltung sämtlicher wildlebenden 
Vogelarten, die im europäischen Gebiet der Mitgliedstaaten, auf welches der Vertrag Anwendung 
findet, heimisch sind, festgestellt. Die Richtlinie hat den Schutz, die Bewirtschaftung und die 
Regulierung dieser Arten zum Ziel und regelt die Nutzung dieser Arten. Im Abs. 2 wird die Geltung für  
Vögel, ihre Eier, Nester und Lebensräume festgelegt. 

Der Artikel 3 Abs. 2 werden die Maßnahmen aufgeführt, die erforderlich sind, um für alle unter 
Artikel 1 fallenden Vogelarten eine ausreichende Vielfalt und eine ausreichende Flächengröße der 
Lebensräume zu erhalten oder wieder herzustellen. 

Dazu gehören insbesondere folgende Maßnahmen: 

 Einrichtung von Schutzgebieten 

 Pflege und ökologisch richtige Gestaltung der Lebensräume in und außerhalb von Schutzgebieten 

 Wiederherstellung von zerstörten Lebensstätten 

 Neuschaffung von Lebensstätten. 
 

Der Artikel 4 Abs. 1 verweist auf die im Anhang I aufgeführten Arten und ihre besondere 
Schutzwürdigkeit. Es sind besondere Schutzmaßnahmen hinsichtlich ihrer Lebensräume 
anzuwenden, um ihr Überleben und ihre Vermehrung in ihrem Verbreitungsgebiet sicherzustellen. 
In diesem Zusammenhang sind zu berücksichtigen: 

 Vom Aussterben bedrohte Arten 

 gegen bestimmte Veränderungen ihrer Lebensräume empfindliche Arten 

 Arten, die wegen ihres geringen Bestands oder ihrer beschränkten örtlichen Verbreitung als 
selten gelten 

 andere Arten, die aufgrund des spezifischen Charakters ihres Lebensraums einer besonderen 
Aufmerksamkeit bedürfen. 

Eine der zentralen Säulen der Richtlinie ist die Schaffung des Schutzgebietsnetzes Natura 2000.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Natura_2000
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Das Plangebiet liegt ca. 1,2 km nördlich des Vogelschutzgebietes „Nordöstlicher Unterharz“, 
SPA0019LSA  (EU SPA 019 bzw. DE 4232-401). Für das Gebiet gibt es einen Managementplan aus dem 
Jahr 2011, erstellt von der Bietergemeinschaft Bodetal, Wernigerode.  

 
Abb. 25: Lage des EU SPA0019LSA „Nordöstlicher Unterharz“ zum Plangebiet, o.M., genordet, Plangebiet 
innerhalb roter Markierung, Quelle: https://www.geodatenportal.sachsen-
anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, Auszug vom 22.01.2025 

 
Im Managementplan sind die Schutz- und Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes aufgeführt. 
„Grundlage der Schutz- und Erhaltungsziele sind die vorläufigen Erhaltungsziele (LANDESAMT FÜR 
UMWELTSCHUTZ 2006), die um die Erkenntnisse aus der aktuellen Managementplanung erweitert 
bzw. modifiziert wurden. Weiterhin werden erstmalig Mindestbestandsgrößen genannt. Die 
Populationsgrößen sollten zukünftig, analog zu den Erhaltungszuständen für Lebensraumtypen in den 
FFH-Gebieten, als Maßstab für die Beurteilung der Erhaltungszustände der Anhang-I-Arten im SPA 19 
herangezogen werden. Erhaltung des Gebietes als Lebensraum für Vogelarten nach Anhang I und 
nach Artikel 4 (2) der VS-RL, insbesondere für Brutvogelarten nach Anhang I und Sonstige 
wertgebende Arten….“  
 
Aufgrund der Entfernungen und  der Art des geplanten Vorhabens sind nach derzeitigem 
Kenntnisstand keine Auswirkungen auf die Schutz und Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes zu 
erwarten. 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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FFH – Gebiete 
Die Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 (Amtsblatt EG Nr. L 206 vom 22.07.1992) 
zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU vom 13.05.2013 (Amtsblatt. L 158 vom 10. Juni 
2013, S. 193–229) zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und 
Pflanzen ist eine Naturschutz-Richtlinie der Europäischen Union (EU). Sie wird umgangssprachlich 
auch als Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (kurz FFH-Richtlinie) oder Habitatrichtlinie bezeichnet.  

Die Richtlinie hat zum Ziel, wildlebende Arten, deren Lebensräume und die europaweite Vernetzung 
dieser Lebensräume zu sichern und zu schützen. Die Vernetzung dient der Bewahrung, (Wieder-) 
Herstellung und Entwicklung ökologischer Wechselbeziehungen sowie der Förderung natürlicher 
Ausbreitungs- und Wiederbesiedlungsprozesse. Sie ist damit das zentrale Rechtsinstrument der 
Europäischen Union, um die von den Mitgliedstaaten ebenfalls 1992 eingegangenen Verpflichtungen 
zum Schutz der biologischen Vielfalt (Biodiversitätskonvention, CBD, Rio 1992) umzusetzen.  

Eine der zentralen Säulen der Richtlinie ist die Schaffung des Schutzgebietsnetzes Natura 2000. 
Dieses besteht aus Gebieten, die einen ausreichenden Anteil der natürlichen Lebensraumtypen 
sowie der Habitate der Arten von gemeinschaftlichem Interesse umfassen. So soll die Erhaltung bzw. 
die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes dieser natürlichen Lebensraumtypen und 
Habitate der Arten in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet gewährleistet werden.  

 Als Lebensraumtypen des Anhangs I wurden zum einen für die biogeographischen Regionen 
typische, zum anderen nicht nur in Europa vom Verschwinden bedrohte Vegetationsformen 
ausgewählt. 

 Als Anhang-II-Arten wurden vor allem solche festgelegt, die durch ihre Ansprüche an den 
Lebensraum als Schirmart für viele weitere in diesem Lebensraum vorkommende Arten gelten. 

Besondere Bedeutung kommt prioritären Lebensraumtypen und Arten zu. Diese sind vom 
Verschwinden bedroht und für deren Erhaltung hat die Europäische Gemeinschaft eine besondere 
Verantwortung, weil der Verbreitungsschwerpunkt in Europa liegt.  

Das Netz „Natura 2000“ umfasst auch die von den Mitgliedstaaten aufgrund der Richtlinie 
79/409/EWG (Vogelschutzrichtlinie) ausgewiesenen besonderen Schutzgebiete.   

Das Plangebiet selber liegt nicht in einem FFH - Gebiet. Das nächstgelegene FFH - Gebiet  liegt in einer 
Entfernung von ca. 1,4 km nordwestlich  des Plangebietes - „Gegensteine und Schierberge bei 
Ballenstedt“ – FFH0093LSA (DE 4233 301). 

Aufgrund der Art des Vorhabens und der Entfernung sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine 
Auswirkungen auf die FFH-Gebiete absehbar. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Amtsblatt_der_Europ%C3%A4ischen_Union
https://de.wikipedia.org/wiki/Naturschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Richtlinie_(EU)
https://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Union
https://de.wikipedia.org/wiki/Biodiversit%C3%A4tskonvention
https://de.wikipedia.org/wiki/Natura_2000
https://de.wikipedia.org/wiki/Lebensraumtyp
https://de.wikipedia.org/wiki/Tierart
https://de.wikipedia.org/wiki/FFH-Lebensraumtyp
https://de.wikipedia.org/wiki/Biogeographische_Regionen_der_Europ%C3%A4ischen_Union
https://de.wikipedia.org/wiki/Anhang-II-Art
https://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Gemeinschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Vogelschutzrichtlinie
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Abb. 26: Lage des FFH0093LSA „Gegensteine und Schierberge bei Ballenstedt“, o.M., genordet, Plangebiet 
innerhalb roter Markierung, Quelle: https://www.geodatenportal.sachsen-
anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, Auszug vom 22.01.2025 

 
Natura 2000 
Natura 2000 ist die Bezeichnung für ein kohärentes ökologisches Netz besonderer europäischer 
Schutzgebiete und setzt sich aus Vogelschutzgebieten und FFH-Gebieten zusammen. Es wurde von 
der Europäischen Union  ins Leben gerufen.  
 
Um die Lebensräume und Arten als Teil des Naturerbes der Gemeinschaft zu erhalten, wurden die 
Mitgliedstaaten verpflichtet, mit Natura 2000 ein kohärentes (zusammenhängendes) europäisches 
Netz besonderer Schutzgebiete zu entwickeln. Das Ziel von Natura 2000 ist es, innerhalb der 
europäischen Union einen günstigen Erhaltungszustand von Lebensräumen sowie Tier- und 
Pflanzenarten zu bewahren oder wiederherzustellen. Ein Weg, dieses Ziel zu erreichen, ist die 
Ausweisung besonderer Schutzgebiete.  

Die Europäische Vogelschutz-Richtlinie (VSchRL, 2009/147/EG) und die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
(FFH-Richtlinie, 92/43/EWG) bilden die rechtlichen Grundlagen für das Schutzgebietsnetz Natura 
2000. In ihren Anhängen sind die natürlichen Lebensräume und die Tier- und Pflanzenarten 
aufgeführt, die europaweit geschützt werden sollen. EU-Richtlinien sind für die Mitgliedsstaaten 
hinsichtlich der zu erreichenden Ziele verbindlich. Nach Überführung der Richtlinien in nationales 
Recht bilden für Sachsen-Anhalt vornehmlich das Bundesnaturschutzgesetz und das 
Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt die weiteren rechtlichen Grundlagen. 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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Das Ziel der Vogelschutz-Richtlinie ist es, sämtliche im Gebiet der EU-Staaten natürlicherweise 
vorkommenden Vogelarten, einschließlich der Zugvogelarten, in ihrem Bestand dauerhaft zu 
erhalten. Dazu dienen die Europäischen Vogelschutzgebiete (Special Protection Areas, SPA).  

Die FFH-Richtlinie hat zum Ziel, wildlebende Arten und deren Lebensräume zu schützen und die 
europaweite Vernetzung dieser Lebensräume zu sichern. Dafür werden Fauna-Flora-Habitat-Gebiete 
(FFH-Gebiete) eingerichtet.  

Sowohl Vogelschutz- als auch FFH-Gebiete werden als Natura 2000-Gebiete bezeichnet. Die 
Vogelschutz- und FFH-Gebiete aller EU-Mitgliedstaaten bilden das europaweite Schutzgebietsnetz 
Natura 2000. Die Mitgliedsstaaten sind verpflichtet, geeignete Maßnahmen zu treffen, um eine 
Verschlechterung der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten sowie erhebliche 
Störungen von Arten zu vermeiden. 

Der Artikel 6 Abs. 2 der FFH-Richtlinie bestimmt ein Verschlechterungsverbot für die 
Lebensraumtypen nach Anhang I und der Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie bzw. der 
Vogelarten nach Anhang I und Art. 4.2 der Vogelschutz-Richtlinie, für die die Gebiete ausgewiesen 
worden sind. Unter der Zielstellung, dieser Verpflichtung nachzukommen, werden 
Managementpläne (MMP) erstellt. (Quelle www.natura2000-lsa.de). 

Managementpläne sind flächenkonkrete Planungsinstrumente, die eigens für das jeweilige NATURA 
2000-Gebiet erstellt werden. Als Grundlage der Managementplanung dient die Erfassung und 
Bewertung der spezifischen Schutzgüter, ihres Erhaltungszustandes sowie bestehender 
Beeinträchtigungen und Gefährdungen im jeweiligen Schutzgebiet. Daraus abgeleitet erfolgt die 
Entwicklung von fachlich begründeten Maßnahmevorschlägen zur Sicherung und Wiederherstellung 
des günstigen Erhaltungszustandes dieser Arten und/oder Lebensraumtypen, die für die Gebiete 
gemeldet wurden. (Quelle: lau.sachsen-anhalt.de). 

Das Natura-2000-Gebiet betreffend liegt das Plangebiet ca. 1,4 km südöstlich des FFH - Gebietes 
„Gegensteine und Schierberge bei Ballenstedt“, FFH0093LSA und ca. 1,2 km nördlich des 
Vogelschutzgebietes „Nordöstlicher Unterharz“, SPA0019LSA.  

Es kann nach derzeitigem Kenntnisstand davon ausgegangen werden, dass vom geplanten Vorhaben 
keine erheblichen Beeinträchtigungen auf die Natura2000-Gebiete zu erwarten sind.  

 

3.9 Schutzgut Mensch (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 c) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgut „Mensch“ sind: 

o Empfindlichkeit gegenüber Lärmbelastung 
o Schadstoffimmissionen 
o Gesundheitliche Beeinträchtigungen 
o Eignung bzw. Grad der Erholungsnutzung 

 
Bestandsbeschreibung und -bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a) 
Derzeit wird  das Areal des Geltungsbereiches als Grünfläche genutzt: der zukünftige Zeltplatz ist eine 
mit Bäumen bestandene Grünfläche; der Bereich für Wohnwagen und Wohnmobile wird temporär 
als Weidefläche genutzt. Innerhalb beider Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus 
vorangegangenen Nutzungen. Da die Fläche nicht öffentlich begehbar ist hat sie für den Mensch 
keinen Wert als solches. 
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Der Erholungswert und das Naturerlebnis sind gering. Es gibt keine Wegebeziehungen innerhalb des 
Plangebietes und  die „Getel“ ist aufgrund des Uferbewuchses und der Gehölze innerhalb des 
Plangebietes nicht erlebbar.  
 
Der südlich des Plangebietes verlaufende unbefestigte Wirtschaftsweg führt in die nordöstliche 
Gemarkung Ballenstedts und in Richtung Klärwerk, welches nördlich der „Getel“ liegt und von der 
nördlich verlaufenden L 75 erschlossen wird. 
 
Nördlich verläuft die „Getel“. Im Osten liegen weitere mit Gehölzen bestandene Flächen. Östlich 
grenzt eine Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche – Grünanlage an. 
 
Südlich des Hotels „Auf der Hohe“ in geringem Abstand verläuft die B 185 „Ermslebener Straße“. Die 
nächstgelegene Aufenthaltsmöglichkeiten für Personen können die Getelmühle und  das Landhaus 
nordöstlich angrenzend (beide ca. 10 – 20 m vom Vorhabengebiet entfernt) sein, auch wenn dort 
keine Personen gemeldet sind.  
Das Hotel „Auf der Hohe“ ist maßgeblich für einen Aufenthalt anzusehen, wird vom gleichen Inhaber 
betrieben. Wohnbebauung ist in der Umgebung nicht vorhanden.  
 
Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b) 
Durch das Vorhaben wird keine Beeinträchtigung der Menschen in der unmittelbaren Nähe erfolgen. 

Im Plangebiet wird ein leicht erhöhter Freizeitlärmpegel erwartet, der aber durch die limitierte 
Rücksichtnahme und die eingeschränkten Flächenangebote für Freizeitaktivitäten verhalten ausfallen 
wird. Es wird erwartet, dass der Freizeitlärm zu vernachlässigen sein wird.  

Außer in der Bauphase  wird  der Verkehrslärm durch die An- und Abreise auf dem Erschließungsweg 
bis zur B 185 bestimmt. Auch hier wird von einem unbeachtlichen Lärm ausgegangen, da die 
verursachenden Fahrten nicht über den Gemeingebrauch der Erschließungsanlage hinausgehen. 

Der Erholungswert wird durch das geplante Vorhaben merklich steigern.  
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens auf den Mensch, wie o.a. als wenig 
erheblich eingeschätzt. 
 
3.10 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 d) BauGB) 
Die Bewertungskriterien für das Schutzgut „Kultur – und Sachgüter“ sind: 

o Repräsentanz 
o Seltenheit 
o Eigenart 

 
Bestandsbeschreibung und –bewertung gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.a) 
Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Bau- und Kunstdenkmale nach § 2 Abs. 2 Nr. 1, 2 und 6 
DenkmSchG auf dem Areal bekannt. 
 
Westlich des Plangebietes befindet sich ein Baudenkmal „Jüdischer Friedhof Ballenstedt“, 
Objektnummer 09450286 in einer Entfernung von ca. 600 m. Südlich bis südwestlich liegt das 
Baudenkmal  „Bahnhof Ballenstedt Ost“, Objektnummer 09450222 in einer Entfernung von ca. 450 – 
730 m. 
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Abb. 27: Denkmalbestand, o.M., genordet, Plangebiet innerhalb roter Markierung, Quelle: 
https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de, 
Auszug vom 22.01.2025 
 

Umweltprognose gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2.b) 
Das Vorhaben führt nur zu sehr geringen  Eingriffen in den Boden. Gemäß § 1 und § 9 DenkmSchG 
LSA sind archäologische Kulturdenkmale im Sinne des DenkmSchG LSA zu schützen, zu erhalten und 
zu pflegen (substanzielle Primärerhaltungspflicht). Hierbei erstreckt sich der Schutz auf die gesamte 
Substanz des Kulturdenkmals einschließlich seiner Umgebung, soweit dies für die Erhaltung, 
Wirkung, Erschließung und die wissenschaftliche Forschung von Bedeutung ist. 
 
Die ausführenden Betriebe sind über die Einhaltung der gesetzlichen Meldepflicht im Falle 
unerwartet freigelegter archäologischer Funde oder Befunde zu belehren. Nach § 9,3 DenkmSchG 
LSA sind Befunde mit dem Merkmal eines Kulturdenkmals bis zum Ablauf einer Woche nach der 
Anzeige unverändert zu lassen, eine wissenschaftliche Untersuchung durch das o. g. Landesamt oder 
von ihm Beauftragter ist zu ermöglichen. 
 
Insgesamt werden die möglichen Auswirkungen des Vorhabens auf Kultur- und sonstige Sachgüter, 
wie o.a. als nicht erheblich eingeschätzt. 
 
3.11 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern (§ 1 
Abs. 6 Nr. 7 e) BauGB) 
Belastungen der Luft sind im Plangebiet vor allem durch Schadstoffe vom Kfz-Verkehr der südlich des 
Plangebietes verlaufenden Bundesstraße 185 vorhanden.  
Durch die Nutzung des Plangebietes mit einer entsprechend der Funktion entstehenden Überbauung 
sind geringfügige lokale Auswirkungen auf das Klima und  die Luft zu erwarten. Durch die Nutzung als 
Camping- und Zeltplatz werden sich geringfügige Belastungen durch Abgase und Feinstaub durch die 
An- und Abreisen der Gäste ergeben. Es wird eine geringfügig stärkere Erwärmung durch das 
Plangebiet entstehen. Die geplanten Funktionen werden in den Bestand sorgfältig integriert.  
 

https://www.geodatenportal.sachsen-anhalt.de/mapapps/resources/apps/viewer_v40/index.html?lang=de
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Eine Schmutzwasser-Hauptleitung verläuft vor dem Plangebiet im ländlichen Weg zur nahegelegenen 
Kläranlage. Eine Abwasserentsorgung ist durch einen bereits in das Bebauungsplangebiet gelegten 
Übergabeschacht gegeben. 
 
Für die Abfallentsorgung ist ein Anschluss an das Entsorgungsnetz der enwi AöR zu vereinbaren. 
„Nach erster unverbindlicher Vorabstimmung mit der enwi AöR könnte an der Einmündung des 
ländlichen Weges in die B 185 ein temporärer Stellplatz für die zu entsorgenden Behälter vorgesehen 
und rechtlich durch einen Vertrag mit der Stadt Ballenstedt gesichert werden, zu dem die 
entsorgenden Behälter zum Entsorgungstermin als Bodeneigentümer gebracht und wieder 
zurückgebracht werden müssen.  
Sollte sich diese Lösung nicht umsetzen lassen, bliebe eine Entsorgung der Behälter zusammen mit 
den Behältern des Hotels auf dessen Fläche.“ (Begründung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“ in 
Ballenstedt, Vorentwurf Stand November 2024, ipb GmbH, Thale) 
 
3.12 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie (§ 1 
Abs. 6 Nr. 7 f) BauGB) 
Eine Nutzung erneuerbarer Energie ist durch das Vorhaben bisher nicht geplant.  
 
3.13 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, 
Abfall- und Immissionsschutzrechts (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 g) BauGB) 
Die Belange von Landschaftsplänen oder sonstigen Plänen des Abfall- und Immissionsschutzrechts 
werden durch die Planung nicht erheblich beeinträchtigt bzw. nicht tangiert. 
 
3.14 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung 
zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaften festgelegten 
Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 h) BauGB): 
Diese Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 
 
3.15 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den 
Buchstaben a bis d (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 i) BauGB) 
Die gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegenseitig in 
unterschiedlichen Maßen. Dabei sind die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Faktoren 
unterschiedlich geprägt. Die Intensität und die Art und Weise der Wechselbeziehungen hängen von 
der Wertigkeit, der Empfindlichkeit und der Vorbelastung der einzelnen o. g. Schutzgüter an sich ab. 
Die durch die geplanten Vorhaben für die Schutzgüter Pflanzen und Tiere verbundenen 
Auswirkungen sind auf ca. 0,2 ha als erheblich aber ausgleichbar einzustufen. Die Auswirkungen auf 
die Schutzgüter sind als nicht bis wenig erheblich einzustufen.  
 
Die natürlichen Bodenfunktionen sind auf der Fläche vorhanden bzw. nur sehr gering eingeschränkt. 
Das Niederschlagswasser versickert innerhalb der Fläche. Ein Teil wird, wie bisher oberflächlich 
ablaufen. 
 
Über die oben beschriebenen Auswirkungen hinausgehende erheblich negative Wechselwirkungen 
zwischen den Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 
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Übersicht über die zu erwartenden Umweltauswirkungen 
Schutzgut Umweltauswirkungen Erheblichkeit 

Pflanzen 
Tiere 
Biologische Vielfalt 

 Verlust von Vegetation  

 Veränderung der Vegetationsstrukturen und 
Standortbedingungen 

 Veränderung von Lebensraumstrukturen 

 Baubedingte Störungen 

wenig erheblich 

Fläche  Nutzungsänderungen 

 Neuinanspruchnahme 

 Dauerhaftigkeit 

 Flächenbedarf 

nicht erheblich 

Boden  Bodenbewegung, -abtrag, -verdichtung 

 Versiegelung 

 Verdichtung 

wenig erheblich 

Wasser  Verringerte Versickerung 

 Wasserqualität 

 Grundwasserneubildungsrate 

nicht erheblich 

Luft/ Klima  Lokale Erwärmung 

 Frischluftentstehung 

 Sauerstoffbindung 

 Temperaturausgleich 

wenig erheblich 

Landschaft  Veränderung des Landschaftsbildes 

 Vielfalt, Eigenart, Schönheit, Seltenheit 

 Naturnähe 

 Erholungsfunktion 

wenig erheblich 

Mensch  Störung der Erholungsfunktion 

 Schadstoffimmission 

 Lärmbelastung 

wenig erheblich 

Kultur- und Sachgüter  Veränderung eines archäologischen 
Kulturdenkmals 

nicht erheblich 

Wechselwirkungen  Wechselwirkungen zwischen einzelnen 
Schutzgütern 

nicht erheblich 

Tab. 2:  Übersicht über die zu erwartenden Umweltauswirkungen 

 
3.16 Erfordernisse des Klimaschutzes gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2 b) gg) 
Gem. § 1a Bau GB - Ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz - soll den Erfordernissen des 
Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch 
solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden.  

Die andauernde anthropogene Anreicherung der Erdatmosphäre mit Treibhausgasen, insbesondere 
Kohlenstoffdioxid (CO2), Methan und Distickstoffmonoxid, die vor allem durch die Nutzung fossiler 
Energie (Brennstoffe), durch Entwaldung sowie weitere Faktoren freigesetzt werden, ist die Ursache 
für die Erderwärmung.  Die gegenwärtige globale Erwärmung oder Erderwärmung ist der Anstieg der 
Durchschnittstemperatur der erdnahen Atmosphäre und der Meere seit Beginn der 
Industrialisierung. Es handelt sich um einen Klimawandel durch anthropogene Einflüsse. „Um die 
menschengemachte globale Erwärmung aufhalten zu können, müssen einerseits weitere 
energiebedingte Treibhausgasemissionen vollständig vermieden werden und andererseits die seit 
dem Beginn der Industrialisierung in der Atmosphäre eingebrachten Emissionen sowie fortan nicht 
vermeidbare Emissionen durch negative Treibhausgasemissionen mittels geeigneter Technologien 

https://www.juraforum.de/lexikon/rechnung
https://de.wikipedia.org/wiki/Treibhausgas
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstoffdioxid
https://de.wikipedia.org/wiki/Methan
https://de.wikipedia.org/wiki/Distickstoffmonoxid
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoff
https://de.wikipedia.org/wiki/Entwaldung#CO2-Emissionen
https://de.wikipedia.org/wiki/Jahresmitteltemperatur
https://de.wikipedia.org/wiki/Erdatmosph%C3%A4re
https://de.wikipedia.org/wiki/Meer
https://de.wikipedia.org/wiki/Industrialisierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Klimawandel
https://de.wikipedia.org/wiki/Anthropogen
https://de.wikipedia.org/wiki/Negative_Treibhausgasemissionen
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wie z. B. BECCS, DACCS oder pyrogener CO2-Abscheidung und -Speicherung wieder vollständig 
rückgängig gemacht werden.“ (www.wikipedia.org) 

Im Bereich der Energieerzeugung kann der Klimaschutz vor allem durch den Ausbau und die Nutzung 
der erneuerbaren Energien ohne Treibhausgasemissionen, die allein als gefahrloses 
Klimaschutzinstrument gelten vorangetrieben werden.  Die Nutzung von erneuerbaren Energien wie 
z.B. Windenergie, Photovoltaik oder Wasserkraft mindert den Ausstoß von  CO2  und  die 
Anreicherung in der Atmosphäre. Der Bau von Photovoltaikanlagen und Solarkollektoren zur 
Wärmegewinnung auf Hausdächern, der Bau von (Onshore)-Windparks in Verbrauchernähe sowie 
der Großteil der Biomasseanlagen zur Strom- und Wärmegewinnung gehört zu den dezentralen 
Nutzungen. 

Weltweit werden die Flächen, die für die längerfristige Akkumulation von CO2 in Biomasse geeignet 
sind, immer kleiner. Wälder sind für den Klimaschutz, neben den Ozeanen, die wichtigsten 
Kohlenstoffsenken. So ist die  Erhaltung von Wäldern sowie auch die großflächige Wiederaufforstung 
eine geeignete Maßnahme, um Kohlendioxid zu binden und damit den Klimaschutz zu unterstützen. 

„Da durch die Umstellung von fossilen Energieträgern auf kohlenstoffarme Technologien der Ausstoß 
von Luftschadstoffen und weiteren gesundheits- und umweltschädlichen Partikeln verringert wird, 
haben Maßnahmen zum Klimaschutz eine Reihe positiver Nebeneffekte. Hierzu zählen z. B. die 
Verbesserung des Zustandes von Ökosystemen und der menschlichen Gesundheit, der Schutz der 
Artenvielfalt der Erde, eine größere Verfügbarkeit von Wasserressourcen, höhere 
Ernährungssicherheit und eine bessere Energiesicherheit mit höherer Widerstandsfähigkeit des 
Energiesystems.“ (www.wikipedia.org) 

Im Rahmen der Bauleitplanung sind keine konkreten Maßnahmen zum Klimaschutz festzulegen, 
jedoch sind allgemeine Aussagen möglich.  

So ist darauf zu achten, dass mit dem Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen wird, 
und eine weitergehende Versiegelung zur Vermeidung einer intensiven Lufterwärmung vermieden 
wird. Weiterhin ist durch eine geringe Bodenneuversiegelung gewährleistet, dass das 
Oberflächenwasser nicht oberirdisch abläuft sondern in die Bodenschichten versickern kann, so dass 
eine Grundwasserneubildung möglich ist und Lebensräume für Fauna und Flora erhalten werden.  
 
Das Areal des Geltungsbereiches wurde seit vielen Jahren als Grünfläche genutzt. Der östliche Teil ist 
eine weitgehend gehölzfreie Fläche während im westlichen Bereich Gehölze  in lockerer Verteilung 
bestehen. Entlang der „Getel“ ist eine dichterer Gehölzbestand zu verzeichnen Innerhalb beider 
Bereiche befinden sich kleinere Bauwerke bzw. Ruinen aus vorangegangenen Nutzungen. 
 
Dadurch sind  die natürlichen Bodenfunktionen i.S. von § 2 Abs. 2 Nr. 1 BBodSchG hier weitgehend 
vorhanden. Es ist darauf zu achten, dass der Versiegelungsgrad der Nutzung angepasst wird. Die 
unversiegelten freien Bodenflächen sind zu schützen. Es liegen keine großflächigen Versiegelungen 
oder oberflächennahen Verdichtungen vor und es sind auch keine geplant. Das anfallende 
Niederschlagswasser ist möglichst auf der Fläche zu versickern, um den oberflächlichen Abfluss zu 
minimieren. 
Um die verkehrlich bedingte Erwärmung und  den Eintrag von Feinstaub sowie Abgasen zu mindern 
werden die Stellplätze für den ruhenden Verkehr entlang des Erschließungsweges angeordnet.  
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bioenergie_mit_CO2-Abscheidung_und_-Speicherung
https://de.wikipedia.org/wiki/DACCS
https://de.wikipedia.org/wiki/Pyrogene_CO2-Abscheidung_und_-Speicherung
https://de.wikipedia.org/wiki/Windenergie
https://de.wikipedia.org/wiki/Photovoltaik
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserkraft
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohlendioxid
https://de.wikipedia.org/wiki/Erdatmosph%C3%A4re
https://de.wikipedia.org/wiki/Solarkollektor
https://de.wikipedia.org/wiki/Windpark
https://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstoffsenke
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
https://de.wikipedia.org/wiki/Luftschadstoff
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kosystem
https://de.wikipedia.org/wiki/Gesundheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Artenvielfalt
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserverf%C3%BCgbarkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Ern%C3%A4hrungssicherung
https://de.wikipedia.org/wiki/Energiesicherheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Resilienz_(%C3%96kosystem)
http://www.wikipedia./
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4. Eingriffsbilanzierung 
Um die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB einschließlich des Naturschutzes 
und  der Landschaftspflege gemäß § 1a BauGB in angemessener Weise zu berücksichtigen sind die 
Vorgaben der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung  nach § 18 BNatSchG anzuwenden.  
 
Gemäß § 1a (3) BauGB ist die Eingriffsregelung gemäß § 18 BNatSchG und §§ 6 bis 10 NatSchG LSA in 
der bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtigen. 
Eine Beschreibung und Bewertung der qualitativen Auswirkungen erfolgte im Kapitel 3 unter Punkt 
3.1 bis 3.10. 
 
Die Bewertung der Eingriffsfolgen und die Ermittlung des Kompensationsbedarfs erfolgt auf 
Grundlage der „Richtlinie zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Land Sachsen-Anhalt“ 
(Bewertungsmodell Sachsen – Anhalt, RdErl. des MLU vom 12.03.2009 – 22.2-22302/2, Fassung vom 
12.3.2009). Anhand der erfassten und bewerteten Biotoptypen werden die Auswirkungen auf den 
Naturhaushalt bilanziert. 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes  umfasst eine Fläche von 8.028 m² (ca. 0,8 ha). 
Die Eingriffsfläche erfasst die Flurstücke 532, 533 und 530 (tlw.), Flur 8, Gemarkung Ballenstedt.  
 
4.1 Bewertung des Ausgangszustandes vor dem Eingriff 
Folgend wird der Zustand des Plangebietes hinsichtlich der vorkommenden Biotoptypen verbal– 
argumentativer beschrieben. Das erfolgt nach einer Begehung im Oktober 2024 sowie unter zu 
Hilfenahme der Luftbilder von Google aus den Jahren 2000 bis 2022.  

 Bebaute Fläche: Auf dem Gelände sind verteilt einige Gebäude, Gebäuderuinen  und versiegelte 
Flächen vorzufinden. Sie werden mit dem Biotoptyp bebaute Fläche mit einer Größe von 328 m² 
und  dem Code B in die Tabelle übernommen.  Der Biotopwert beträgt 0. 

 Auf der Fläche gibt es im südlichen Bereich mehrere Lagerplätze. Sie sind unbefestigt und 
weisen eine Größe von 224 m² auf.  Sie werden mit dem Code VPX und dem Biotoptyp 
Unbefestigter Platz mit dem Biotopwert von 2 Punkten in die Tabelle aufgenommen. 

 Auf dem Flurstück 532 liegt eine große Erdaufschüttung. Diese wird als Sonstige Halde mit einer 
Grundfläche von 14 m², dem Code ZAY und einem Biotopwert von 5 Punkten aufgeführt. 

 Der Gehölzbestand auf dem nördlichen Bereich der Flurstücke 533 und 530 entlang der „Getel“ 
wird als Strauch-/Baumhecke aus überwiegend heimischen Arten, Code HHB mit einer Fläche 
von 295 m² notiert. Der Biotopwert beträgt 20 Punkte. 

 Der vorhandene Baumbestand auf dem Flurstück 532 wird als Baumbestand aus überwiegend 
heimischen Arten, Code HEC und einem Biotopwert von 20 Punkten sowie einer Fläche von 
1.179 m² in die Tabelle übernommen. 

 Die 4 sonstigen Einzelbäume, die nicht einer Baumgruppe/Baumbestand oder einer Hecke 
zugeordnet werden können werden separat bewertet. Die Grundfläche gemäß Ihrer 
Baumumfanges x dem Faktor 20 ergibt eine Gesamtfläche von 73 m². Es handelt sich 
ausschließlich um Obstbäume. Die werden mit dem Code HEX und einem Biotopwert von 12 
Punkten notiert.  

 Ebenfalls auf dem Flurstück 532 sowie auf dem Flurstück 530 werden die offenen Flächen mit 
einer Größe von 1.207 m² als Ruderalflur gebildet von ausdauernden Arten, Code URA und 
einem Biotopwert von 14 Punkten aufgeführt. 

 Der Großteil des Plangebietes ist wird als Scherrasen, Code GSB, Biotopwert 7 Punkte mit einer 
Fläche von 4.708 m² auf dem Flurstück 533 festgestellt. 
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Code Biotoptyp Flächengröße 
in m² 

Biotopwert/m² Biotopwert 
gesamt 

B Bebaute Fläche 328  0 0 

VPX Unbefestigter Platz 
(Lagerplatz) 

224 2 448 

ZAY Sonstige Halde 
Erdaufschüttungen 

14 5 70 

HHB Strauch-/Baumhecke aus 
überwiegend heimischen Arten 
Entlang der „Getel“ 

295 20 5.900 

HEC Baumbestand aus überwiegend 
heimischen Arten 

1.179 20 23.580 

HEX Sonstige Einzelbäume 73 12 876 

URA Ruderalflur gebildet von 
ausdauernden Arten 

1.207 14 16.898 

GSB Scherrasen 4.708 7 32.956 

  8.028 - 80.728 
Tabelle 3:   Bewertung des Ausgangszustandes vor dem Eingriff 
 

Der Biotopwert der Fläche innerhalb des Geltungsbereiches beträgt 80.728 Wertpunkte. 
 
4.2 Grünordnerische Festsetzung im Plangebiet 
4.2.1 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 
25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB) 
 
Entlang der südlichen und östlichen Plangebietsgrenze und einem Teil im nördlichen Bereich des 
Flurstückes 533 wird eine Fläche mit einer Größe von 842 m² als Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgelegt. Die Fläche weist verschiedene Breiten auf; das 
Mindestmaß, bis auf einen kleinen Bereich an der Zufahrt, beträgt 3,00 m. Im Norden läuft die Fläche 
spitz aus.  
Auf der Fläche wird eine mindestens 3-reihige Hecke mit heimischen Strauch- und Baumarten 
gepflanzt. 
 
Es werden standorttypische, gebietsheimische Bäume und Sträucher (Pflanzliste) gepflanzt. Es ist 
zertifiziertes autochthones (gebietsheimisches) Pflanzmaterial mit Herkunftsnachweis gemäß des 
„Runderlasses zur Organisations- und Zuständigkeitsstruktur bei der Verwendung gebietseigener 
Gehölze in Sachsen – Anhalt“ – herausgegeben vom Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft und 
Energie vom 02. März 2020, zu verwenden. Es sind gebietsheimische Gehölze aus dem 
Vorkommensgebiet (VKG) 4 – Westdeutsches Bergland und Oberrheintalgraben zu wählen. Die 
entsprechenden Herkunftsnachweise sind zu Kontrollzwecken und zur Dokumentation 
aufzubewahren.   

Die Hecke ist versetzt anzulegen, wobei der Pflanzabstand an der Flurstücksgrenze zum Nachbarn 
mind. 1,00 m betragen muss. Der Reihenabstand soll 1,0 bis 1,2 m und der Abstand der Gehölze 
untereinander in einer Reihe ca. 1,0 m betragen. Große Sträucher sind in der mittleren Reihe, 
kleinwüchsige und lichtliebende Sträucher in den äußeren Reihen zu pflanzen. Es sind 
Strauchgruppen mit 3-5 Sträuchern einer Art anzulegen.  

In der mittleren Reihe sind mit einem Pflanzabstand zur Flurstücksgrenze zum Nachbarn von mind. 
3,00 m Abstand von 6 bis 10 m untereinander Bäume / Heister zu pflanzen.  
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Die größeren Heister und die größeren Sträucher sind mit einem Schrägpfahl sowie durch eine 
fachgerechte Anbindung zu sichern und bis zur Erreichung der Standsicherheit ist deren 
Funktionalität zu gewährleisten.  
Anteile der zu pflanzenden Qualitäten:  
20%  Heister,  3x v., m.B., B. 200 – 225 cm,  
80%  Sträucher 2x v., 60-100 cm, Cont..  
 

Pflanzenliste Strauch-Baumhecke 

Botanischer Name Deutscher Name Mindestabstand zum 
Nachbarn 

Sträucher:   

Berberis vulgaris Gewöhnliche Berberitze 1 m 

Cornus mas Kornelkirsche 1,25 m 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 1,25 m 

Corylus avellana Hasel 3 m 

Crataegus monogyna, C. Laevigata, 
C. media Bechst. 

Weißdorn 1,25 m 

Cytisus scoparius Besenginster 1 m 

Frangula alnus Faulbaum 3 m 

Genista tinktoria Färberginster 1 m 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 1,25 m 

Prunus spinosa Schlehe 1,25 m 

Rhamnus cathartica Purgier - Kreuzdorn 3 m 

Ribes rubrum Rote Johannisbeere 1 m 

Ribes uva-crispa Stachelbeere 1 m 

Rosa canina Hunds -  Rose  1,25 m 

Sambucus nigra, S. racemosa Schwarzer Holunder 1,25 m 

Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball 1,25 m 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball 1,25 m 

Bäume:   

Acer campestre Feldahorn 3 -6 m 

Carpinus betulus Hainbuche 3 -6 m 

Malus sylvestris Holz-Apfel 3 m 

Prunus padus Gewöhnliche Traubenkirsche 3 m 

Pyrus pyraster Wild-Birne 3 m 

Salix caprea Sal-Weide 3 m 

Sorbus aucuparia Eberesche 3 -6 m 

Sorbus domestica Speierling 3 -6 m 

Sorbus torminalis Elsbeere 3 -6 m 
Tabelle 4:   Pflanzenliste Strauch-Baumhecke 

Die Gehölze sind gemäß DIN 18 915, der DIN 18 916 sowie der DIN 18 919 (Fertigstellungs- und 
Entwicklungspflege) zu pflanzen und zu pflegen. Der günstigste Zeitpunkt der Pflanzung ist im 
zeitigen Frühjahr bei nicht gefrorenem Boden oder der Herbst.  
 
Nach der einjährigen Fertigstellungspflege sowie nach der darauffolgenden  Anwuchspflege 
(inklusive Schutz für Wildschäden) über einen Zeitraum von vier Jahren ist die Ausführung der Pflege 
jeweils der Stadt Ballenstedt schriftlich anzuzeigen. Verlustexemplare sind durch Neupflanzungen zu 
ersetzen. Die Endabnahme erfolgt im Rahmen einer gemeinsamen Ortsbegehung durch die Stadt 
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Ballenstedt und den Vorhabensträger. Abgängige Gehölze sind unaufgefordert in der 
entsprechenden Pflanzqualität nach zu pflanzen und zu pflegen. 
Die Pflanzung ist für die Dauer des Eingriffes (Bestand der Sondergebiete)  zu erhalten. 

Die Fertigstellung der Kompensationsmaßnahmen hat innerhalb eines Jahres nach Satzungsbeschluss 
zu erfolgen und ist innerhalb einer Frist von 2 Wochen gegenüber der Stadt Ballenstedt schriftlich 
anzuzeigen. 
 
4.2.2 Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe b) und Abs. 6 BauGB) 
Die Vegetation entlang der „Getel“ im Norden des Plangebietes ist auf einer Fläche von 295 m² zu 
erhalten. 
 
4.2.3 Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe b) und Abs. 6 BauGB) 
Die bodendeckende Vegetation des als Weideland genutzten Bereiches ist zu erhalten und  dauerhaft 
zu pflegen. Die Fläche beläuft sich auf 356 m². In diesem Bereich vorhandene Bäume sind ebenfalls 
zu erhalten und dauerhaft zu pflegen. 
 
4.3 Bewertung des zu erwartenden Zustandes nach dem Eingriff 
Art und Maß der baulichen Nutzung (gem. Punkt 4 -  Begründung der Festsetzungen): 
Fläche des Geltungsbereiches: 3.028 m²  
Die Berechnung stützt sich auf die ermittelten Flächen aus der Flächenübersicht der Begründung zum 
Bebauungsplan „Auf der Hohe“ Stand November 2024 vom Büro ipb GmbH, Thale. 
Es kommen die tatsächlichen Flächen zur Anwendung; nicht die Flächen gem. der festgesetzten GRZ 
von 0,6 bzw. die Flächen innerhalb der Baugrenzen. Das resultiert daraus, dass die PKW-Stellplätze 
sowie die Plätze für Wohnmobile und Wohnanhänger gem. BauNVO in die GRZ mit einzurechnen 
sind, auch wenn sie nicht befestigt werden. Die GRZ würde bzgl. der tatsächlich durch bauliche 
Anlagen befestigten Fläche bei 0,2 bzw. 0,1 liegen.  
 
Da die Flächen für Wohnmobile und Wohnanhänger nicht dauerhaft überbaut sind und auch nicht 
direkt auf dem Boden aufliegen, ist eine Begrünung der Bodenflächen durch den bestehenden oder 
neu anzulegenden Bewuchs anzunehmen.  
 
In der nachfolgenden Tabelle sind demnach nur die tatsächlich überbauten Flächen als solche 
ausgewiesen. 
 

Code Biotoptyp Flächengröße 
in m² 

Planwert/m² 
Biotopwert*/m² 

Planwert 
gesamt 

Sondergebiet Camping 1  

B Bebaute Fläche  
Tatsächlich angestrebte Bebauung 

308 0 0 

VSA Teilversiegelte Fläche 
PKW-Stellplätze 

176 2 352 

HHB Strauch-/Baumhecke aus 
überwiegend heimischen Arten 
Fläche A1 

842 16 13.472 

HHB Strauch-/Baumhecke aus 
überwiegend heimischen Arten 
Fläche E1 

295 20* 5.900 
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GSB Scherrasen 
Fläche E2 abzgl. einem 
Einzelbaum (356 m²-25 m²) 

331 7* 2.317 

GSB Scherrasen 4.995 7 27.965 

HEX Sonstige Einzelbäume 73 12* 876 

 Zwischensumme 6.020  50.882 

Sondergebiet Camping 2 

B Bebaute Fläche  
Tatsächlich angestrebte Bebauung 

64 0 0 

HEC Baumbestand aus überwiegend 
heimischen Arten 

1.120 20* 22.400 

URA Ruderalflur gebildet von 
ausdauernden Arten 

806 14* 11.284 

 Zwischensumme 1.990  33.684 

Straßenverkehrsfläche 

VSA Teilversiegelte Fläche 
Zufahrt 

18 2 36 

 Zwischensumme 18  36 

 Summe 8.028  84.602 
Tabelle  4:   Bewertung des zu erwartenden Zustandes nach dem Eingriff 
 

Der Planwert der Fläche innerhalb des Geltungsbereiches beträgt 84.602 Wertpunkte. 
 
Kompensationsbedarf 
Differenz aus dem Flächenwert des Ausgangszustandes und des zu erwartenden Zustandes. 
 
K =  80.728 -  84.602 =  - 3.874 Punkte 
 

Die Differenz ergibt einen negativen Betrag, d. h. der Flächenwert des erwarteten Zustandes der 
Eingriffsfläche ist um 3.874 Punkte höher, als der Wert des Ausgangszustandes. Somit ist der Eingriff 
innerhalb des Geltungsbereiches ausgeglichen und es besteht kein weiterer Kompensationsbedarf. 
 

Die Wertsteigerung resultiert in der Anlage der Ausgleichsfläche A1, welche als Fläche zum 
Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt wurde.  
 
 
4.4 Artenschutz – Vermeidungsmaßnahmen im Plangebiet 
Gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG sind im Rahmen der Eingriffsregelung schutzbezogene Maßnahmen zur 
Vermeidung und Minderung vorgesehen. Diese Maßnahmen führen dazu, dass Projektwirkungen 
vollständig unterbleiben bzw. soweit minimiert werden, dass keine erhebliche Einwirkung auf die 
Individuen geschützter Arten erfolgt.  
 
Die nachfolgend aufgeführte Maßnahme (VASB-Artenschutzrechtliche Vermeidungs- und 
Verminderungsmaßnahmen)  wird durchgeführt, um Gefährdungen von Tierarten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie und europäischer Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der 
Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung 
folgender Vorkehrungen. 
 
V AFB 1 –Bauzeitenregelung 
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Die Baumaßnahmen sind außerhalb der Brutzeiten der Vögel (01. März bis 31. Juli) zu beginnen. Ist 
dies nicht möglich, kann eine Freigabe nur durch die ökologische Baubegleitung und Rücksprache mit 
der Naturschutzbehörde erfolgen. In dem Falle sind Kontrollen auf Brutvögel mit (partieller) 
Freigabe, Vergrämungsmaßnahmen etc. notwendig und können zur erheblichen Verzögerung der 
Baumaßnahmen führen. Auch bei längeren Unterbrechungen der Baumaßnahmen innerhalb der 
Brutzeiten werden Kontrollen und Freigaben durch fachkundige Personen in Abstimmung mit den 
zuständigen Behörden notwendig. 
 
5. Entwicklungsprognosen gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2 
5.1  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 
(Nullvariante) gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2 a) 
Bei Nichtdurchführung des Vorhabens würde das Plangebiet mit der gegenwärtigen privaten Nutzung 
als Grünfläche erhalten bleiben. Die oben beschriebenen prognostizierten Wirkungen würden 
ausbleiben. Es wird kein Beitrag für eine weitere  touristische Entwicklung in der Stadt Ballenstedt 
geleistet.   
 
5.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung gem. Anlage 
1 zum BauGB Pkt. 2 b) 
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes „Auf der Hohe“, Stadt Ballenstedt wird die Entwicklung des 
Gebietes als Sondergebiete die der Erholung dienen, hier Campingplatz gemäß § 10 Abs. 5 BauNVO 
innerhalb des festgelegten Geltungsbereiches planungsrechtlich gesichert.  
 
Die Entwicklung des Gebietes ist verbunden mit den beschriebenen Auswirkungen vor allem für die 
Schutzgüter Pflanzen und Tiere, Fläche, Boden und Wasser sowie Landschaft.  
 
Die Errichtung erfolgt auf einer Grünfläche mit einem Baumbestand. Die bodendeckende Vegetation 
sowie die Gehölze werden erhalten und durch eine Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB) auf dem Flurstück 
entlang der Plangebietsgrenzen ergänzt. Der Gehölzbestand entlang der „Getel“ sowie das 
Weideland im nördlichen Areal werden als Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die 
Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern (§ 9 Abs. 1 
Nr. 25 Buchstabe b) und Abs. 6 BauGB) erhalten. 
 
Die Berechnung der Eingriffsfolgen erfolgt hier über die Bewertung der Eingriffsfolgen und der 
Ermittlung des Kompensationsbedarfs auf Grundlage der „Richtlinie zur Bewertung und Bilanzierung 
von Eingriffen im Land Sachsen-Anhalt“ (Bewertungsmodell Sachsen – Anhalt, RdErl. des MLU vom 
12.03.2009 – 22.2-22302/2, Fassung vom 12.3.2009).   
 
Es sind keine weiteren Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Hinblick auf den in Natur und 
Landschaft erfolgten Eingriff notwendig. Der Eingriff kann mit den Festsetzungen ausgeglichen 
werden.  
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6.  Beschreibung der Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Umweltauswirkungen gemäß Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2 c) 
6.1 Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen 
Jedes neue Vorhaben verändert die Umwelt. In Vorsorge für unsere Umwelt muss daher die Wirkung 
des Vorhabens auf die Umwelt abgeschätzt und bei der Realisierung versucht werden, 
Beeinträchtigungen so weit wie möglich zu vermeiden oder zumindest zu mindern. 
 
Nach § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 BNatSchG sind die zu erwartenden Eingriffe in Natur 
und Landschaft zu vermeiden, auszugleichen oder zu ersetzen. 
 
Die Eingriffe dürfen die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild nicht mehr 
als unbedingt notwendig beeinträchtigen. Eingriffe sind, wenn möglich zu vermeiden oder zu 
minimieren. 
 
Gem. § 39 Abs. 5 Satz 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten Bäume außerhalb des 
Waldes oder gärtnerisch genutzten Grundflächen stehend, Hecken, Gebüsche, lebende Zäune und 
andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis 30. September auf den Stock zu setzen oder zu 
beseitigen. Zulässig sind schonende Form- oder Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der 
Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Bäumen. 
 
Folgende allgemeine Maßnahmen tragen zur Minimierung bei: 

 die Versiegelung ist auf das notwendige Mindestmaß zu reduzieren, 

 weitestgehende Reduzierung von Erdmassenbewegungen während  der Bauphase, 

 Planung und Ausführung möglichst kurzer Erschließungs- und Anfahrtswege 

 Einsatz von Baufahrzeugen mit geringem Bodendruck 

 Vermeidung von Bauarbeiten bei anhaltender Bodennässe 

 Tiefgreifende Lockerung von verdichteten Flächen (Lagerflächen, Baustraßen etc.) nach 
Abschluss der Arbeiten 

 Lagerung von Erdmassen getrennt nach Unter - und Oberboden und lagenweise Wiedereinbau 
von Unter - und Oberboden. 

 Auflagen zur Beschränkung von Auswirkungen des Baubetriebes (z.B. Begrenzung des Baufeldes) 

 Einsatz von lärmmindernden Baumaschinen und –fahrzeugen, Geräte und 
Maschinenlärmschutzverordnung (32. BImSchV) entsprechen, Staubbindung auf Straßen und –
flächen, 

 Versickerung von nicht verunreinigtem Oberflächenwasser im Plangebiet, 

 die vorhandenen Altbäume sind so weit wie möglich zu erhalten, 

 Schutz zu erhaltender Gehölze während  der Bauarbeiten; Aufnahme der DIN 18920 zum Schutz 
von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen unter der 
Beachtung der R SBB (Richtlinien zum Schutz von Bäumen und Vegetationsbeständen bei 
Baumaßnahmen) als Vertragsbestandteil für das bauausführende Unternehmen festlegen, 

 sorgfältige Entsorgung der Baustelle von Restbaustoffen, Betriebsstoffen, 

 weitgehende Minimierung der Abwassermenge, 

 Verzicht auf für bestimmte Tiergruppen risikoreiche Anlagen und Bauteile (z.B. Lichtquellen mit 
Lockwirkung), 

 Ausgestaltung des Vorhabens unter Berücksichtigung des Naturraums und  des Standortes.  
 

Die aufgelisteten Maßnahmen wirken mindernd auf die, durch die Eingriffe in Natur und Landschaft 
verbundenen Veränderungen.  
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6.2 Ausgleichsmaßnahmen 
Im § 7 NatSchG LSA – Kompensationsmaßnahmen (zu § 15 des Bundesnaturschutzgesetzes) werden 
Aussagen über die Auswahl und Durchführung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen getroffen. Zu 
den vorrangigen Maßnahmen zählen u.a. Maßnahmen, die keine zusätzlichen land- und 
forstwirtschaftlich genutzten Flächen in Anspruch nehmen oder auch ortsnah andere Biotope im 
Rahmen des Biotopverbundes entwickeln.  
 
Die Eingriffsbewertung und -bilanzierung erfolgt über die Bewertung der Eingriffsfolgen und der 
Ermittlung des Kompensationsbedarfs auf Grundlage der „Richtlinie zur Bewertung und Bilanzierung 
von Eingriffen im Land Sachsen-Anhalt“ (Bewertungsmodell Sachsen – Anhalt, RdErl. des MLU vom 
12.03.2009 – 22.2-22302/2, Fassung vom 12.3.2009).  

Im vorliegenden Fall sind keine weiteren Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen notwendig, da durch 
die beschriebenen Maßnahmen die bodendeckende Vegetation sowie die Gehölze auf der 
Plangebietsfläche einschließlich derer entlang der „Getel“ erhalten bleiben.  Durch die Festsetzung 
einer weiteren Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 
Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB) auf dem Flurstück entlang der Plangebietsgrenzen 
erfolgt eine Wertsteigerung der Fläche. Der Wert nach dem Eingriff ist höher, als der 
Ausgangszustand. 
 
 
7. Prüfung von Planungsalternativen unter Berücksichtigung der Ziele und des räumlichen 
Geltungsbereiches des Plans gemäß Anlage 1 zum BauGB Pkt. 2 d) 
Auf private Initiative soll eine derzeit öffentlich nicht zugängliche Fläche zu einem Sondergebiet 
Campingplatz entwickelt werden. Die Fläche grenzt nördlich an das Areal des Hotels „Auf der Hohe“ 
an. Eine Erschließung ist über einen ländlichen Weg, welcher von der Bundesstraße 185 abzweigt 
gegeben. Eine Ver- und Entsorgung des Plangebietes ist vorhanden bzw. nach ersten Abstimmungen 
möglich. Der Standort ist für  dieses Vorhaben geeignet. Nutzungskonflikte drängen nach derzeitigem 
Kenntnisstand sich nicht auf.  
 

 
8. Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der 
Umweltprüfung gemäß Anlage 1 zum BauGB Pkt. 3 a) 
Um die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB einschließlich des Naturschutzes 
und  der Landschaftspflege gemäß § 1a BauGB  in angemessener Weise zu berücksichtigen wurden 
die Vorgaben der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung  nach § 18 BNatSchG beachtet.  
 
Zur Bewertung der zu erwartenden Eingriffe und der Ermittlung des Kompensationsbedarfs wurden 
Berechnungen entsprechend der „Richtlinie zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Land 
Sachsen-Anhalt (Bewertungsmodell)“ (Fassung vom 12.3.2009) durchgeführt. Die aufgeführten 
Kompensationsmaßnahmen sind festgesetzt und auszuführen. 
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9. Beschreibung der Maßnahmen des Monitoring (Überwachung der erheblichen 
Umweltauswirkungen) gemäß Anlage 1 zum BauGB Pkt. 3 b) 
Um unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen bei der Durchführung der Planung frühzeitig 
festzustellen und geeignete Abhilfemaßnahmen ergreifen zu können, besteht die Verpflichtung der 
Umweltüberwachung (Monitoring). 
 
Die Bestimmung der für die Überwachung relevanten Auswirkungen liegt im Ermessen der Stadt 
Ballenstedt. Für die Umsetzung der Vorhaben aus dem in Rede stehenden Bebauungsplan sind 
folgende Punkte entsprechend der Umsetzung des konkreten Vorhabens durch die Stadt Ballenstedt 
zu überwachen: 

 Die Einhaltung des Geltungsbereiches. 

 Die Einhaltung der überbaubaren Bereiche. 

 Die Versickerung von Niederschlagswasser im Plangebiet. 

 Die Ausführung der festgesetzten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. 

Für die Kontrolle der Maßnahmenumsetzung sind die Baubehörden der Stadt Ballenstedt und des 
Landkreises Harz zuständig. 
 
 
10. Allgemein verständliche Zusammenfassung gemäß Anlage 1 zum BauGB Pkt. 3 c) 
In der Stadt Ballenstedt soll auf einem Gelände, welches derzeit eine Grünfläche mit einem 
Gehölzbestand ist, zwei Sondergebiete, die der Erholung dienen als Campingplatzgebiet 1 und 2   
errichtet werden.  
 
Das Gelände ist aufgrund seiner Lage und seiner vorhandenen Erschließung für das geplante 
Vorhaben gut geeignet, da es an ein bestehendes Hotel angrenzt derzeit keine Nutzungskonflikte 
bestehen. Damit möglichst wenig Boden versiegelt wird, erfolgt die geringfügig notwendige 
Bebauung z.T. auf Flächen, die bereits eine Versiegelung aufweisen. Auf den Arealen für die 
Wohnmobile und –anhänger sowie auf dem Zeltplatz werden die bodendeckende Vegetation sowie 
die Gehölzbestände erhalten.  
 
Die Stellplätze für PKW und Motorräder werden am Erschließungsweg angeordnet, um den Verkehr 
aus den Flächen herauszuhalten.  
 
Eine festgesetzte Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen auf 
dem Flurstück entlang der Plangebietsgrenzen ergänzt die vorhandene Begrünung. Der 
Gehölzbestand entlang der „Getel“ sowie das Weideland im nördlichen Areal werden als Flächen mit 
Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie von Gewässern festgesetzt. 
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11. QUELLENNACHWEIS gem. Anlage 1 zum BauGB Pkt. 3.d) 

 Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 
über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (kodifizierte Fassung), in Kraft getreten am 
15.02.2015 

 Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 (Amtsblatt EG Nr. L 206 vom 22.07.1992) 
zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU vom 13.05.2013 (Amtsblatt, L 158 vom 
10. Juni 2013, S. 193–229) zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen 

 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I 
S. 3634),  das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 
394) geändert worden ist 

 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 540), das zuletzt durch Artikel 13 des Gesetzes vom 08. Mai 2024 
(BGBl. 2024 I Nr. 151) geändert worden ist 

 Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (Umweltschadensgesetz - 
USchadG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. März 2021 (BGBl. I S. 346) 

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 
29. Juli 2009 (BGBl. S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 48 des Gesetzes vom 23.10.2024 
(BGBl. I Nr. 323)  

 Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV), Verordnung zum Schutz wild lebender Tier – und 
Pflanzenarten, letzte Neufassung  vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), zuletzt geändert 
durch  Art. 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013, (BGBl. I S. 95) 

 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I, S. 502), zuletzt geändert 
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I, S. 306), 

 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 
2013 (BGBl. I S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 11 Abs. 3 des Gesetzes vom 26. 
Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 202) geändert worden ist  

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG) in der amtlichen 
Fassung vom 31. Juli 2009 (BGBl. I, Nr. 51, S. 2585), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes 
vom 22. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 409) geändert worden ist 

 Naturschutzgesetz Land Sachsen - Anhalt (NatSchG LSA) vom 10.12.2010 (GVBl. LSA  S. 569), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28.10.2019 (GVBl. LSA  S. 346)  

 Wassergesetz für das Land Sachsen – Anhalt (WG LSA) vom 16.03.2011 (GVBl. LSA S. 492) 
zuletzt geändert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 07. Juli 2020 (GVBl. LSA S. 372, 374) 

 Gesetz zur Erhaltung und Bewirtschaftung des Waldes, zur Förderung der Forstwirtschaft 
sowie zum Betreten und Nutzen der freien Landschaft im Land Sachsen-Anhalt 
(Landeswaldgesetz Sachsen-Anhalt - LWaldG) vom 25. Februar 2016 (GVBl. LSA S. 77), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 02.07.2024 (GVBl. LSA S. 196) 

 Ausführungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt zum Bundes-Bodenschutzgesetz 
(Bodenschutz-Ausführungsgesetz Sachsen-Anhalt - BodSchAG LSA) zum Bundes-
Bodenschutzgesetz vom 2. April 2002; GVBl. LSA S. 214, § 8 geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 5. Dezember 2019 (GVBl. LSA S. 946)  

 Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) Gesetz zur Sicherstellung ordnungsgemäßer  
Planungs- und Genehmigungsverfahren während  der COVID-19-Pandemie vom 20. Mai 2020 
(BGBl. I, S. 1041), das zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 22. März 2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 88) geändert worden ist 

 Richtlinie über die Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Land Sachsen-Anhalt 
(Bewertungsmodell Sachsen - Anhalt), Rd.Erl. des MLU vom 12.03.2009 – 22.2-22302/2, 

https://de.wikipedia.org/wiki/Amtsblatt_der_Europ%C3%A4ischen_Union
https://dejure.org/BGBl/2022/BGBl._I_S._2240
https://www.google.de/search?q=bundesartenschutzverordnung+letzte+%C3%A4nderung+durch&sa=X&ved=2ahUKEwim8sOP4KbgAhVMzqQKHcQFBBwQ6BMoADARegQIBhAX&biw=1400&bih=693
https://www.google.de/search?q=21.+Januar+2013&stick=H4sIAAAAAAAAAONgVhLQL9E3srSsyEiJtyhMrqpIXsTKb2Sop-CVmFeaWKRgZGBoDAAX5AvQJgAAAA&sa=X&ved=2ahUKEwim8sOP4KbgAhVMzqQKHcQFBBwQmxMoATARegQIBhAY


Umweltprüfung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“    
Stadt Ballenstedt, Landkreis Harz 
Fassung: Vorentwurf          Stand: Januar 2025 
Büro für Landschaftsarchitektur, Stadt- und Dorfplanung    

    Dipl.-Ing. N. Khurana  Lindenstraße 22  Aschersleben 

 

 

66 

 

Fundstelle: (MBl. LSA 2009, S. 250); Bezug: Gem RdErl. des MLU, MBV, MI und MW vom 
16.11.2004 (MBl. LSA S. 685), geändert durch RdErl. des MLU vom 24.11.2006 /MBl. LSA S 743) 

 Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt (GVBL. LSA 2011, S. 160) in Kraft 
getreten am 12. März 2011 

 Erster Entwurf zur Neuaufstellung des Landesentwicklungsplanes des Landes Sachsen-Anhalt 
am 22.12.2023 von der Landesregierung beschlossen und zur Beteiligung der öffentlichen 
Stellen und  der Öffentlichkeit freigegeben 

 Regionaler Entwicklungsplan „Harz“ (REP Harz), vom 09.03.2009, rechtskräftig ab 23. Mai 
2009, geändert durch 1. und 2. Änderung, in Kraft getreten am 22.05./29.05.2010, ergänzt um 
Teilbereich Wippra, in Kraft getreten am 23.07./30.07.2011, zuletzt fortgeschrieben zum 
Sachlichen Teilplan „Zentralörtliche Gliederung“, in Kraft getreten am 22.09./29.09.2018 

 Landschaftsprogramm des Landes Sachsen-Anhalt 1994, Landesamt für Umweltschutz 
Sachsen - Anhalt 

 BODENATLAS Sachsen – Anhalt, Geologisches Landesamt Sachsen – Anhalt, Halle, 1999  

 Naturschutzgebiete in Sachsen-Anhalt, Internetseiten des Landesverwaltungsamtes Sachsen-
Anhalt, Referat Naturschutz und Landschaftspflege, www.lvwa-natur.sachsen-anhalt.de, 

 Garten + Landschaft – Zeitung für Landschaftsarchitektur (3/1999), Callwey Verlag, F. Schröter: 
Neue rechtliche Regelungen: Bodenschutz in der Bauleit- und Landschaftsplanung, 

 Begründung zum Bebauungsplan „Auf der Hohe“ , Vorentwurf November 2024, ipb 
Ingenieurbüro für Bauplanung und Beratung GmbH, Musestieg 28, 06502 Thale, 
Bearbeitungsstand 18.11.2024  

 Planzeichnung Bebauungsplan „Auf der Hohe“, Vorentwurf November 2024, ipb Ingenieurbüro 
für Bauplanung und Beratung GmbH, Musestieg 28, 06502 Thale 

 Internetseite des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt:  
https://lau.sachsen-anhalt.de 

 Internetseite des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 
https:// lvwa.sachsen-anhalt.de 

 Internetseite des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft und Energie Sachsen-Anhalt 
https://mule.sachsen-anhalt.de 

 Internetseite zu Natura-2000-Gebieten in  Sachsen-Anhalt 
www.natura2000-lsa.de 

 Internetseite des Geoportals Sachsen-Anhalt-Viewer / Inspire-Viewer Sachsen-Anhalt 
https://geodatenportal.sachsen-anhalt.de 

 www.nationalpark-harz.de 

 www.harzinfo.de 

 www.wikipedia.org 

 www.harz-seite.de 
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